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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Iiſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 4. A. 
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Für den Monat März 


abonnirt man auf die 


„Dorner Oſtdeuſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Pf. (ohne Bringerlohr). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. un 110 N 
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Dom Reichstage. 

49. Sitzung am 1. März. 5 

Geſtorben iſt der Abg. Kalmring Rp.]. Das Haus 
ehrt das Andenken durch Erheben von den Plätzen. 
— Auf der Tagesordnung ſteht das Extraordinarium 
des Marine⸗Etats. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe empfiehlt warm 
die Bewilligung der nöthigen Mittel für die Marine. 
Dieſelbe ſolle den Handel ſchützen und friedlichen 
Zwecken dienen, müſſe aber auch dazu auf der Höhe 
der Zeit erhalten bleiben. Dies fei mit einem größeren 
Theile unſerer Flotte nicht der Fall. Es handle ſich 
nicht um die Schaffung einer neuen großen Flotte, 

ſondern um die Erhaltung deſſen, was wir haben und 


um den Erſatz des Unentbehrlichen. Die e 


7 
6 


TE 


e maßloſe Pläne ſeien unbegründet. 
RN 5 zuverſichllich daß das Haus dem Etat 
eine Zuſtimmung geben wird. ; [Beifall rechts.] Die 
Titel 1—4 des Extraordinariums ſind nicht ange⸗ 
fochten. In den Titeln 5—8 werden die erſten Raten 
für 4 Kreuzer, einer I. Klaſſe [Erſatz Leipzig! und 3 
II. Klaſſe [K., L. und Erſatz Freyaſ gefordert. Die 
Kommiſſion empfiehlt die Bewilligung. Nach einem 
Basen Referat des Abg. Lieber übernimmt das 
r 


Staatsſekretär Hollmann, der die vorliegenden 
Forderungen vom militäriſchen Standpunkte begründet. 
Die Reorganiſation der Flotte ſei dringlichſt, da die 
Tauglichkeit derſelben völlig ungenügend iſt. Wir 
hielten nur noch einen Vergleich mit Argentinien aus, 
wären ſonſt aber gegen alle Mächte im Rückſtande. 
Redner bittet dringend, den Bewilligungen der Kom⸗ 
miſſion beizutreten, zum Wohle des Reiches. 5 

Staatsſekretär v. Marſchall empfiehlt au 
wirthſchaftlichen Intereſſen die Abnahme des Kom⸗ 
miſſtonsdeſchluſſes, Eine Kreuzerflotte ſei das unent 
vehrlichſte Mittel, um unſere wirthſchaftlichen Vortheile 
zu wahren. Unſere ältere Bauart der Schiffe ſei nur 
noch durch die Tüchtigkeit unſerer Seeleute rave 1 
zu den nöthigen Evolutionen ausreichend. Nicht ein» 
ſeitiges Intereſſe des Handels und der Rhederei 
unferer Seeftädte, — nein Tauſende und Abertauſende 
hängen mit ihren Sntereffen an dem Abſatz über See. 
Redner ſtreift die Zoller böhungen anderer Staaten 
auf unſere Ausfuhrartitel und empfiehlt als indirekten 
Schutz eine gut organifirte Kreuzerflotte. Auch zum 
Schutze der Deutſchen im Auslande ſolle die Flotte 
dienen. Redner geht auf Einzelheiten ein, die beweiſen, 
daß weder Zahl der Schiſſe noch der Bemannung 
ausreichen und der gegebenen Nothwendigleit zu ges 
nügen und nur Ueberanſtrengung der Seeleute möge 
das Mitzverhältniß einigermaßen auszugleichen. Redner 
ſchildert die Aufgaben unferer Flotte bei Kriegen 
zwiſchen anderen Nationen und beleuchtet ſpeziell die 
Stellung der Flotte zwiſchen China und Japan. 
Redner knüpft bieran nochmals die ſtatiſtiſchen Zahlen 
über die Entwickelung unſerer Flotte, die zu dem noth · 
wendigſten Bebürfiß in ſchroffem Widerspruch ſtehen. 
[Lebpafter Beifall rechts f a | 

Ark Graf Mirbach [tonſ.] erklärt, daß ein 
Theil feiner Freunde heute für die geforderten Titel 
ſtimmen werde, hoffentlich auch bei der dritten Leſung. 
Ein weiterer Theil ſeiner Freunde könne ſich dagegen 
mit Rückſicht auf die gewerbliche und finanzielle Lage 
ſchon jetzt nicht entſchlſeßen, für dieſe Sorberungen au 
ſtimmen, und werde ſich deshalb der A Pian N 
. 157 Hört !] Redner fährt fort: Unſer 

ige iſt in den letzten 5 Jahren eutſchleden gesunken. 
‚haben aber das Vertrauen, daß in den Händen 
beer en Leitung unferer Politik nnſer ai 
eder 1 f wird. Und wir werden deshalb die 

Regierung in ihren Abſichten unterſtützen, alſo in dem 
Brogramm des Schutzes unſerer wirthſchaftlichen 

ee ce Aa 8 * 

„Richter [ rſ. Vp.] bekämpft die Aus ⸗ 

3 5 un Reichskanzlers ap v. Marſchalls. Er 
Be I laube nicht, daß unfer Aufehen wirklich 
916 er Bewilligung dieſer Kreuzer abhinge. Unſere 

e habe hauptſächlich den Zweck des Küſtenſchutzes, 


un dieſem genüge fie völlig“ Auch für Wahrun 
unfrer folontalen Intereffen Hi bie Flotte audreihenb, 


 Neher empfiehlt in feiner 5 
5 Ihen g det Be F Ausführung Ab 
f * dir Kren i [tr.] f Bede fee . 

mmen, ravo] jedoch mit 
ückcht auf die Finanzlage beantragen, daß der 
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Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Bf. 
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einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e. 


vierte Kreuzer dem Ertra-Orbinarium, alſo auf An: 
leihe, überwieſen wird. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich 
mit dieſem Vorſchlage einverſtanden, allerdings müſſe 
dann im nächſten Jahre die Forderung im Ordinarium 
wieder eingeſtellt werden. 

Abg. Graf Kardorff [Rp.] erklärt ſich nun 
wehr auch für die Bewilligung. 0 - 

Abg. Rickert erklärt, daß ein Theil ſeiner 
Freunde für ſämmtliche Kreuzer⸗Forderungen ſtimmen 
werde, um nicht ſofortige Arbeiter⸗Entlaſſungen in 
Danzig und Kiel heraufzubeſchwören. Auch ſei die 
deutſche Flotte der Opfer werth, die ſie koſte. Er 
proteſtire gegen die Auffaſſung, als wenn ſeine Partei,. 
ſobald fie uferloſe Pläne bekämpfe, kein Intereſſe für 
die Flotte habe. [Beifall. 

Abg. Hammacher [mtl] für die Vorlage, 
drückt ſeine Freude über die große Mehrheit aus, 
welche die Kreuzer zu bewilligen bereit ſei. 

Abg. Werner [Ant.] erklärt, ſeine Freunde 
würden mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage 
nur für 2 kleine Kreuzer ſtimmen. 

Abg. Graf Bernſtorff [ Welfe] wird mit feinen 
Freunden alle Kreuzer bewilligen. 

Damit ſchließt die Debatte. Es folgt namentliche 
Abſtimmung über den Kreuzer Erſatz Leipzig. Die 
Annahme erfolgt mit 145 gegen 77 Stimmen. 
10 Konſervative enthielten ſich der Abſtimmung, die 
Uebrigen ſtimmten mit Ja! Geſchloſſen mit Ja 
ſtimmten ferner Zentrum und Nationalliberale. Mit 
Nein ſtimmten Antiſemiten, freiſinnige Volks. und 
ſüddeutſche Volkspartei, ſowie Sozialdemokraten. 
Auch die Polen ſtimmten mit Nein, doch waren nur 
wenige derſelben anweſend Von der freiſinnigen 
Vereinigung ſtimmten nur Rickert und Schröder mit 
Ja. Die Annahme der drei andern Kreuzer erfolgt 
in einfacher Abſtimmung 


Fulda abgelehnt. ; 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
32. Sitzung vom 1. März. 
Eingegangen find die Vorlagen betr. Aufhebung 
der Stolgebühren in Wiesbaden und betr. die Erb: 
ſchaftsſteuer. Fortgeſetzt wird die Berathung des 
Kultusetats mit der Debatte über das Kapitel „Höhere 
Mädchenſchulen.“ J 
Abg. Dr. Kropatſchek [k.] entwickelt feine 
perſönlichen Anſchauungen über die Mädchenſchulen 
und wendet ſich gegen die Agitationen in Lehrerkreiſen 
wegen der Gehaltsverhältniſſe. 
v. Eynern lntl.] erörtert die Verhältniſſe 


Abg. 
der Mädchenſchulen in einigen Provinzen und meint, 


daß die Anordnung der Regierung, daß dem Leiter 
der Schule eine Gehilfin zur erziehlichen Einwirkung 
auf die Mädchen beigegeben werden ſoll, befremdlich 
wirken muß. 

Miniſter Dr. Boſſe: Man darf nicht überſehen, 
daß heute viele Mädchen nicht in die Ehe treten, ent⸗ 
weder weil fie nicht heirathen oder weil fie nicht ge 
heirathet werden. AH ticertein Dieſe für ihren ſelbſt⸗ 
gewählten Beruf tüchtig zu machen, muß unſere Auf. 
gabe fein. Als Gehilfin fol die Lehrerin dem Rektor 
nicht über⸗ und nicht beigeorduet, ſondern unter⸗ 
geordnet ſein. { 

Abg. Pleß (Ztr.] bedauert, daß man den Ordens. 
niederlaſſungen ſo viele Schwierigkeiten bereitet; dieſe 
hätten für die Mädchenerziehung ſo viel gethan. 

Abg. Dr. Friedberg [ntl.] wünſcht eine gründ- 

lichere Vertiefung des Geſchichtsunterrichts auf den 
höheren Mädchenſchulen. 
Abg. Jauer [Pole] meint, die Mädchen lernen 
wohl recht viel, ſpäter aber fehle ihnen die Fähigkeit, 
Kinder zu erziehen. Wenn wir den Vorſchlägen des 
Vorredners folgen, dann haben wir das Mädchen⸗ 
Gymnaſium und ſteuern auf die Frauen ⸗ Emanzipation 
los; dann erziehen wir Puppen und können mit dem 
Gemüthsleben der Nation einpacken. (Bravo.) 

Abg. v. Eynern Iutl.] bekämpft den Miniſterial⸗ 
erlaß, der die Selbſtſtändigkeit der ſtädtiſchen und 
privaten Schulen gefährde; der Staat ſolle ſich nicht 
um Mädchenſchulen bekümmern, ſondern ſich auf die 
Knabenſchulen beſchränken. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Schneider wider⸗ 
ſpricht dieſen Ausführungen, worauf 

Abg. Frhr. v. Heereman [Ctr.] es als großen 
Kehle: bezeichnet, daß immer nur von dem Recht der 

chule und des Staates, aber nie von dem Recht der 
Eltern geſprochen werde. Man könne dem Staat wohl 
ein Aufſichtsrecht zubilligen, aber eine Einmiſchung in 
Interna ſtehe ihm nicht zu. (Sehr richtig.) Viel Ger 
lehrſamkeit nütze auch nicht immer. Hierauf wird der 
Abſchnitt „Höhere Mädchenſchulen“ 1 und es 
folgt die Berathung des Abſchnitts „Elementarſchulen“, 
wobei ſich gleichfalls eine längere, jedoch unweſentliche 
Debatte entſpinnt. Der Abſchnitt wird genehmigt, 
ebenſo das Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“, worauf 
die Sitzung zur Welterderathung auf Sonnabend ver⸗ 


tagt wird. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 2. März. 
— Das Kaiſerpaar wohnte Donners⸗ 
tag Nachmittag der Vorſtellung im Schauſpiel⸗ 


% Anm] Expedition: Brüdenfr. 32, part. Redaktion: Brüdenfir. 34, J. et. 
Fu a a Fernuſprech Anſchluß 
JInſetaten⸗Agabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Eine erſte Rate von 
500000 Mark wird auf Antrag des Abg. Müller⸗ 
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hauſe bei und nahm am Freitag im Panorama 
in der Herwarthſtraße die Arbeiten für das 
Panorama der Schlacht an der Bereſina in 
Augenſchein. 

— Kaiſer Franz Joſeph empfing eine Ab⸗ 
ordnung des Tiroler Landtags, welche eine 
Adreſſe überreichte, worin entſchieden gegen das 
Offiziersduell Stellung genommen wird. In 
der Adreſſe heißt es unter andern, die katholiſchen 
Reſerveoffiziere, welche aus religiöſen Gründen 
das Duell ablehnten, würden gemaßregelt.“ 
Der Kaiſer bemerkte in ſeiner Erwiderung, er 
ſtimme in der Verurtheilung des 
Duells mit der Adreſſe überein. 

e Aus dem Geheimen Zivilkabinet des 
Kaiſers iſt dem Vorſitzenden des Geſammtaus⸗ 
ſchuſſes des Allgemeinen Verbandes alter 
Korpsſtudenten, Schriftſteller Dr. Hans von 
Hopfen, die Mittheilung gemacht worden, der 
Kaiſer erſehe mit Befriedigung, daß ſeitens der 
alten Korpſtudenten für den Altreichskanzler 
Adna v. Bismarck zu ſeinem bevor: 
ehenden 80. Geburtstage eine beſondere 
Huldigung durch Errichtung ſeines Stand⸗ 
bildes in der Nähe der Rudelsburg beabſichtigt 
wird. Der Kaiſer freue ſich über dieſes 
Unternehmen; zu ſeiner Förderung überſende 
das Geh. Zivilkabinet im Auftrage des Kaiſers 
1000 Mark an den Vorfitzenden. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Fürſt Bismarck, 
ſowie die Staatsminiſter Dr. Delbrück, Graf 


Sonnabend weitere Berathun g. Zedlitz Trützſchler und v. Heyden Cadow find, 


wie jetzt anerkannt ift, Mitglieder des Staats⸗ 
raths geblieben, da ſie ſchon vor ihrer Er⸗ 
nennung zu Staatsminiſtern aus allerhöchſtem 
Vertrauen zu Mitgliedern des Staatsraths er⸗ 
nannt waren, Fürſt Bismarck iſt alſo auch noch 
heute Vizepräſident des Staatsraths. Der 
Staatsrath beſteht gegenwärtig aus ſieben Ab⸗ 
theilungen. Die zu berufende Abtheilung ift 
die Abtheilung II für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſt verwaltung. 

— Daß Graf Hoensbroech in den 
diplomatiſchen Dienſt des Reiches eintreten wird, 
erklärt der „H. K.“ für unzutreffend. 

— Die „Kreuzzeitung“ regt an, den 
Provinzialanſtalten durch die Provinzialver⸗ 
waltungen vorzuſchreiben, künftig die Juden 
von Lieferungen für die Provinzial⸗ 
anſtalten auszuſchließen, weil ein 
verſtorbener jüdiſcher Lieferant Cohn ſolchen 
Anſtalten ſtatt Naturbutter Kunſtbutter geliefert 
habe. Das Verlangen der „Kreuzzeitung“ 
kommt uns ſovor, als wenn beantragt würde, alle 
adligen Perſonen von Aemtern in der 
Provinzialverwaltung auszuſchließen, weil ein⸗ 
mal dieſer oder jener Adlige hier oder dort ſich 
ſeines Amtes unwürdig gezeigt hat. 

— Das Mißtrauen der Bevölkerung, jo 
ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“ richtet ſich 
nicht gegen den Kaiſer, ſondern gegen „gewiſſe 
vielleicht unweiſe Räthe der Krone.“ 
— Alſo jetzt find auch ſchon die neuen Räthe 
der Krone in den Augen der Bündler „viel⸗ 
leicht unweiſe.“ 

— Militärdienſt der Volksſchul⸗ 
lehrer. Abg. Weiß hat mit Unterſtützung 
der Freiſinnigen Volkspartei und der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung zum Militäretat den An⸗ 
trag eingebracht, die Regierungen zu erſuchen, 
es möge Beſtimmung getroffen werden, 1) daß 
der erfolgreiche Beſuch eines Lehrerſeminars die 
Berechtigung zum Dienſt als Einjährig ⸗Frei⸗ 
williger in ſich een daß durch die in 
Ausſicht ſtehende Ein 11 0 des Einjährigen 
dienſtes der Volks ſchul fd und Kandidaten 
des Volks ſchulamtes denſelben die Berechtigung 
zur Ableiſtung des Militärdienſtes als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige nicht entzogen wird. 

e Während die agrariſche Preſſe um ſo 
zuverſichtlicher auftritt, je geringer die Ausſichten 
des Antrages Kanitz ſind, erklärt der konſervative 
„Reichs bote“ das Urtheil, welches Graf Bis: 
marck in der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Reichstages über die Handels⸗ 
vertragspolitik als „Ausfluß eines poli⸗ 
tiſchen Leichtſinns“ gefällt hat, für 
ungerecht, was er damit rechtfertigt, daß die 
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lialen 


freiſinnige Preſſe das ſcharfe Wort des Grafen 
benutze, um eine Verſtimmung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der konſervativen Partei zu ſäen. 
Das hat die „freiſinnige“ Preſſe gar nicht 
einmal nöthig; denn Herr v. Plötz thut das 
Mögliche, die Verſtimmung zu verſchärfen. 
Immerhin iſt es nicht ohne Intereſſe, in den 
Spalten des hochkonſervativen Paſtorenblattes 
eine objektive Vertheidigung der Handelspolitik 
des Grafen Caprivi zu leſen. Wo ſoll es hin⸗ 
führen, ſchreibt ſchließlich der „Reichsbote“, 
wenn dem Volk die Handelspolitik des Kaiſers 
als ein Ausfluß politiſchen Leichtfinns dar⸗ 
geſtellt wird? 

— Nach einer Meldung der „Deutſchen 
Afrikapoſt“ wird wahrſcheinlich der ſtellvertretende 
Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt⸗ 
leutnant von Trotha, zum Gouverneur ernannt 


und der Poſten des Vizegouverneurs mit einem 


Zivilbeamten beſetzt werden. 
— Die Umſturzkommiſſion des 


Reichstags ſetzte die Berathungen über § 130 a 
Re⸗ 


fort. Abg. Spahn (Ctr.) erſucht die 
gierung um Vorlegung des Materials zu 
$ 130. Dazu bemerkt Geheimrath Seiden⸗ 
ſpinner, das ſei kaum nothwendig, da es allge⸗ 
mein bekannt ſei, welche ſchlimmen Angriffe 
die Preſſe oft auf Monarchie, Ehe, Religion 
u. ſ. w. unternommen habe. Der Paragraph 
ſei aus einem längſt empfundenen Bedi 
hervorgegangen. Zum Beleg dafür « 
Redner aus anarchiſtiſchen Zeitungen ö 
Beiſpiele. Abg. Bebel proteſtirt gegen ſolche 
Beweisführung. Beſchimpfende Aeußerungen 
gegen Religion uſw. biete unſere Litteratur im 
reichſten Maße und dies werde durch hochge⸗ 
achtete Namen vertreten. Der Sozialdemokratie 
liege es fern, die Religion als Schwindel oder 
Erfindung zu bezeichnen. Redner führt noch 
Stellen aus den Werken Stollbergs, Hoffmann 
v. Fallerslebens ꝛc. an, welche ſcharfe Ausfälle 
gegen die Monarchie und den Gottesglauben 
enthalten. Auch die konſervative Preſſe ent⸗ 
halte in jüngſter Zeit Drohungen, Hinweiſe 
bezüglich monarchiſcher Geſinnung, was viel 
zerſtörender wirken müſſe, als eine gelegentliche 
beſchimpfende Aeußerung. Nach kurzen Er⸗ 
klärungen des Freiherrn von Hammerſtein und 
des Staats ſekretärs Nieberding führt Dr. 
Barth aus, daß die gegenwärtige Vorlage 
unannehmbar ſei. Ebenſo wie das Sozialiſten 
geſetz werde das jetzt projektirte der Soztal⸗ 
demokratie wenig ſchaden. — Die Weiterbe⸗ 
rathung wurde auf Mittwoch vertagt. 

— Die Zahl der Rechtsanwälte in 
Deutſchland belief ſich im September 1894 
auf 5743 gegen 4599 im September 1885 
und 4143 im März 1880. Seit neun Jahren 
hat alſo eine Vermehrung um 1144 oder 
25 pCt. ſtattgefunden, während die Bevölker⸗ 
ungszunahme ungefähr 10 pCt. betragen hat. 

— Ein nord deutſcher Schiffertag 
tagte am Mittwoch und Donnerstag in Berlin. 
Auf demſelben wurde die Konkurrenz der Groß⸗ 
ſchifffahrt beſprochen und der Geſetzentwurf 
über die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt erörtert. Die Sonntagsruhe 
für das Schiffergewerbe wurde hier von der 
Mehrheit gebilligt, dagegen wurde die Be⸗ 
ſtimmung ſcharf kritiſirt, daß der Schiffer ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll, ſobald das Schiff von einem 
Unfalle betroffen wird, auf Verlangen des 
Schiffseigners oder eines Ladungs berechtigten 
vor dem Amtsgericht des Ortes, an welchem 
die Reiſe endet, ein Protokoll aufnehmen zu 
laſſen und bei großer Havarie ein Ermittel⸗ 
ungsverfahren zu beantragen. i 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird (LE 
genommen, daß der Bundesrath die Ent⸗ 
ſcheidung über die Aufhebung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes von 1874 diesmal durchaus 
nicht auf die lange Bank ſchieben werde. Viel. 
mehr wird als wahrſcheinlich angeſehen, daß 
der Reichstagsbeſchluß bereits im Monat 
März auf die Tagesordnung einer Sitzung 
des Bundesraths gelangen ſoll. Wie 
die Entſcheidung dort getroffen wird, ſteht 
dahin. Jedenfalls begegnet man in ſehr ernſt 


ar 
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zu nehmenden Kreiſen der Anschauung, daß 


das reichsgeſetzliche Niederlaſſungsverbot gegen 


den Jeſuitenorden demnächſt außer Kraft treten 


werde. 


— Ueber die Reichstagserſatzwahl 
in Eſchwege⸗ Schmalkalden iſt das Er⸗ 
gebniß vollſtändig noch nicht bekannt, da noch 
10 Bezirke der Kreiſe Eſchwege und Witzen⸗ 
Doch iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß der Antiſemit Jskraut (3663 Stimmen) 
und der Sozialdemokrat Huhn (5385 Stimmen) 
in die Stichwahl gelangen, während für Stengel 
(Freiſ. Vp.) bis dahin 3421 und für Kolonial⸗ 
Peters (ntl.) 3035 Stimmen gezählt ſind. — 
Bei der letzten Wahl gelangte noch der Kan⸗ 
didat der Mittelparteien (4280) in die Stich⸗ 
während 
auf den Sozialdemokraten 3765 und . A 

8 
mithin die Stimmenzahl ſchon bis jetzt ge: 
wachſen bei den Sozialdemokraten um Er 
577, 
während der Antiſemit 255 und der Mittel⸗ 


hauſen ausſtehen. 


wahl mit dem Antiſemiten (3809), 
freiſinnigen Kandidaten 2844 entfielen. 


bei der Freiſinnigen Volkspartei um 


parteiler 1261 Stimmen verloren hat. 


— Ein Paſtor wegen Theilnahme 
an einer Kegelpartie zeitweiſe von 
Das 
iſt das neueſte Stückchen Reaktion in unſerer 
Eine Blättermeldung berichtete 


der Kanzel ausgeſchloſſen!! 
Landeskirche. 
dieſer Tage, daß in Meldorf (Dithmarſchen) 
die Thatſache Aufſehen und Verſtimmung erregt, 
daß einem dortigen Geiſtlichen, der ſich in 
kurzer Zeit die Liebe und Achtung der Ge⸗ 
meinde erworben und am Sonntag eine zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft hatte, auf ſechs Wochen 
das Betreten der Kanzel unterſagt worden 
iſt, weil er in einem geſchloſſenen Klub an 
einem Abend am Kegeln theilgenommen hat. 
Mit Bedauern ſtellen wir feſt, daß dieſer un⸗ 
geheuerlichen Meldung kein Dementi gefolgt 
‚if, nur das kleine Häufletn der Hyperorthodoxen 
freut ſich über dieſe Verfügung. f 

— In dem ſogenannten Gummiſchlauch⸗ 
prozeß gegen die Berliner Redakteure hat 


das Reichsgericht die von den Angeklagten ein: 


gelegte Reviſion verworfen. 
— Wegen Verſchweigung von Ka⸗ 


R pitalvermögen gegenüber der Einkommen. 


ſteuer⸗Veranlagungskommiſſion iſt ein Bauern⸗ 
gutsbeſitzer im Kreiſe Teltow von der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 2 zu Berlin zu einer 


ladung abzulehnen, welche ganz Europa ange⸗ 
Da man in den Kieler Gewäſſern 
ruſſiſche Schiffe ſehen werde, ſei es da nicht 
natürlich, dort auch franzöſiſche zu ſehen. Ver⸗ 
pflichtungen der Etiquette und der äußeren 
Korrektheit hätten mit Herzensſachen nichts zu 
thun, und Patriotismus habe niemals die Be⸗ 
obachtung der zwiſchen ziviliſirten Ländern ge⸗ 


nommen. 


bräuchlichen Höflichkeiten verhindert. 
Der bekannte Publiziſt Anatole 


Litteratur 
franzöſiſche Jugend haſſe Deutſchland 


mehr. i 
Belgien. 


Der König ſcheint aus der Annahme der 
Kongovorlage wirklich eine Kabinetsfrage machen 
Nach Brüſſeler Zeitungsmeldungen 
ſoll er, als im letzten Miniſterrathe der Miniſter⸗ 
präſident der Burlet die Abſicht äußerte, im 
Verwerfungsfall der Kongoannexion dem Könige 
ſein Rücktriitsgeſuch zu überreichen, erwidert 
haben: Dann werde nicht ich Ihr Rücktritts⸗ 


zu wollen. 


geſuch empfangen, ſondern Sie das meinige. 
Großbritannien. 


Das engliſche Unterhaus nahm am Donners⸗ 
tag die erſte Leſung der Bill, betreffend die 
Entſtaatlichung ber Kirche in Wales ohne Ab: 


ſtimmung an. 
Türkei. 


Die Pforte ertheilte die Genehmigung, daß 
die ausländiſchen Mitglieder der armeniſchen 
Enquete⸗Kommiſſion das Dorf Keſchkin, wo an⸗ 
geblich große Gräuel verübt ſein ſollen, beſuchen 
Die Kommiſſion hat dieſe Erlaubniß 
ſofort benutzt, jedoch nichts Bemerkenswerthes 


dürfen. 


in Erfahrung bringen können. 
Griechenland. 


Die Auflöſung des Parlaments am 4. März 
Die 
Neuwahlen ſollen am 28. April ſtattfinden und 


iſt vom Miniſterrath beſchloſſen worden. 


die neue Kammer am 27. Mai einberufen werden. 
i Amerika. 


Zur Unterdrückung des Aufftandes auf 
Cuba beſchloß die ſpaniſche Regierung, nöthigen⸗ 


falls 6000 Mann Verſtärkung abzuſenden. 
Am Freitag wurde die Ordre 
ſpaniſche Bataillone von je 900 Mann un⸗ 


Leroy 
Beaulieu veröffentlicht eine Mahnung an die 
franzöſiſche Jugend, ſich mit der deutſchen 
Kultur zu beſchäftigen. Er wünſcht die Gründung 
einer Geſellſchaft zum Studium der deutſchen 
und Wiſſenſchaft und meint, die 
nicht 


ertheilt, 7 


zuficht, 


reibt, kurz der befte Freund feines Herrn iſt. 


rekapituliren. 
unverſehens ein. 


erweckte. 


auf der Decke ſich ausbreitendes Glimmen. 


gerettet. 
Mühlhauſen, 28. Februar. 
preußiſchen Schädel ſchreibt man der „Elb. 


ſprangen. 


ſie, ob ſie nicht Schaden gelitten hätte. 
kopfſchüttelnde Verneinung meinte er beruhigt: 


nur den Hirnſchädel verſtuckt.“ 


nach Hauſe fuhr. 

— — — — — 
Lokales. 
Thorn, 2. März. 

—[DerHaushaltsetat des Kreiſes 
Thorn] pro 1895/95 iſt in Einnahme und 
Ausgabe auf 351 898,59 M. veranſchlagt gegen 
354 484,62 M. im Vorjahr. Die Umlagen 
betragen 137 002,97 M. (122 880,36 M. i V.) 
— [Neue Amtstitel in der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung] Der Miniſter der 


öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß den zu 


Aſſiſtenten und Vertretern der Inſpektionsvor⸗ 
ſtände in Ausſicht genommenen mittleren Be⸗ 


Königsberg, 27. Februar. Eine Rettung aus 
Leib⸗ und Lebensgefahr durch einen Kanarienvogel 
gehört gewiß nicht zu den alltäglichen Vorkommniſſen 
Ueber einen ſolchen ſeltenen Fall wird der „Kgsb. 
Allg. Ztg.“ aus Pillau Folgendes berichtet: Herr S. 
hatte einen Kanarienvogel, der ſehr zahm iſt, auf einen 
Pfiff ſeines Herrn den Käfig verläßt, ſich auf ſeinen 
Schreibtiſch ſetzt und neugierig dem emſigen Schreiben 
den Zucker aus dem Munde mit ſeinem 
Schnäbelchen pickt und dann liebkoſend und dankend 
ſein Köpfchen an den Wangen des gütigen a 

un 
hatte Herr S. die Gewohnheit, Abends, wenn er ſich 
zu Bette legte, beim Rauchen einer Zigarre noch dieſes 
oder jenes Kapitel ſeiner Tagesarbeit in Gedanken zu 
Eines Abends aber ſchlief er dabei 
Nicht lange konnte er indeß ge⸗ 
ſchlafen haben, als ihn ein Picken an ſeinen Lippen 
Aus ſeinem Schlummer auffahrend, fand er 
die Stube voller Rauch und bemerkte dann auch x 

e 
brennende Zigarre war ſeiner Hand entfallen, auf der 
Decke liegen geblieben und hatte das Oberbett ent⸗ 
zündet. Sein kleiner Freund, der ängſtlich im Zimmer 
hin- und herflatterte, hatte ihn aus ſchwerer Gefahr 


Ueber 825 oſt · 

tg.“: 
Am Sonntag Abend fuhr der Beſitzer L. aus K. mit ſeiner 
behäbigen Frau ſtark benebelt vom Gaſthaus los. 
Schon nach einigen Schritten kippte der Schlitten um 
und warf die beiden Inſaſſen gegen eine Mauer. Die 
Pferde wurden dadurch ſcheu und ſchleiften den Mann 
eine ganze Strecke mit, da er die Leine feſthielt. Bei 
der Biegung des Weges nach Lohberg ſchlug L. mit 
dem Kopfe gegen einen Haufen Dachlatten mit ſolcher 
Kraft, daß dieſe an dem andern Ende in die Höhe 
Betäubt ließ er die Leine los, erholte ſich 
aber nach einer Weile, wankte zu Muttern und fragte 
Auf ihre 
„Na, 
wenn Du man gut fortgekommen biſt, dann ſchadets 
nich, ſo was kann ja ſchon vorlommen, ich habe mir 
Die Pferde wurden 
erſt in Lohberg angehalten und zurückgebracht, worauf 
das Ehepaar nach guter Erholung ohne weiteren Unfall 
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ſeine Fahrt fortſetzen konnte; die dadurch etwa 
entſtehenden Unkoſten wären von dem Vieh⸗ 
händler gern übernommen worden — wenn die 
Sonntagsruhe nicht eingetreten wäre. Der 
Waggon, in welchem ſich 14 Stück Rindvieh 
befanden, deren Fütterung und Tränken mit 
bedeutenden Schwierigkeiten verbunden war, 
mußte trotz aller Bemühungen des Händlers 
bei den betr. Bahnbehörden bis Abends 10 Uhr 
ſtehen bleiben; erſt dann konnte die Umladung 
erfolgen, wodurch natürlich der Transport um 
24 Stunden zu ſpät ſeinen Beſtimmungsort 
erreichte. — Für einen ſolchen Unfall, den doch 
am allerwenigſten der Händler verſchuldet, 
dürften Ausnahmebeſtimmungen am Sonntage 
wohl am Platze ſein. 

— [Ein Geſetzentwurf über die 
kommunale Weinbeſteuerungl befindet 
ſich auf der Tagesordnung des Bundesraths an 
dieſem Donnerſtag. Es handelt ſich nach der 
„Poſt“ im weſentlichen um diejenigen Beſtimm⸗ 
ungen, welche in Betreff der kommunalen Wein⸗ 
beſteuerung in dem vorjährigen Weinſteuergeſetz 
enthalten waren. Nach dem Entwurf ſoll unter 
Aufhebung der bisherigen Beſtimmungen des 
Zollvereinigungs Vertrages von 1867 den Ge⸗ 
meinden die Erhebung einer Verbrauchsabgabe 
von Wein einſchließlich Schaumwein und Kunſt⸗ 
wein bis zu 10 pCt. des Werthes oder bis zu 
5 Mk. das Hektoliter geſtattet ſein. 

— [Bedingungen für Vergebung 
von Arbeiten und Lieferungen. 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die neuen 
Bedingungen, welche bei der Vergebung von 
Arbeiten und Lieferungen der allgemeinen Bau⸗ 
verwaltung, der Staatseiſenbahr⸗ und Berg⸗ 
verwaltung zur Anwendung kommen. Dieſelben 
werden unter den in Frage kommenden Ge 
wer betreibenden das größte Intereſſe erwecken. 
Es iſt natürlich unmöglich, ein vollſtändiges 
Bild dieſer Bedingungen zu geben. Hervorheben 
möchten wir nur, daß Nachricht an diejenigen 
Bewerber, welche den Zuſchlag nicht erhalten, 
nur dann gegeben werden ſoll, wenn dieſelben 
einen desfalſigen Wunſch geäußert haben. Der 
Bewerber, welcher den Zuſchlag erhält, iſt ver⸗ 
pflichtet, über den zu Stande gekommenen Ver⸗ 4 
trag eine ſchriftliche Urkunde zu vollziehen. 
Innerhalb 14 Tagen nach Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages hat der Unternehmer die vorgeſchriebene 
Kaution zu ſtellen, widrigenfalls die Behörde 


\ Geldſtrafe von 300 M. ſowie in die Koften 
verurtheilt worden. 


befugt iſt, von dem Vertrage zurückzutreten und 
Schadenerſatz zu beanſpruchen. 
die Ausſchreibung ſelbſt entſtehenden Koſten hat 
der Unternehmer nicht beizutragen. 
und Lieferungen ſollen an niem 


amten für die Dauer dieſer dienſtlichen Ver⸗ 
wendung ſtatt der anfänglich gewählten Be⸗ 
zeichnungen Bahningenieur und Werkſtätten⸗In⸗ 
genieur die Amtsbezeichnung Techniſcher Eiſen⸗ 
bahnkontroleur, und ſtatt der Bezeichnung Kaſſen⸗ 


verzüglich nach Kuba einzuſchiffen. Ein Dampfer, 
welcher am 24. d. M. Havanna verließ und 
am Donnerstag in New⸗Hork eintraf, berichtet, 
daß in der Stadt große Erregung herrſcht. 
Am 24. wurde die Rebellen⸗Flagge gehißt 
und darauf wurden 30 Mitglieder der ange. 


N ben 


0 


Zu den durch 


Arbeiten 


Paris, Fürſt Richard Metternich, ift geftorben. 


N Der Verſtorbene war der älteſte Sohn des vor⸗ 


maligen Staatskanzlers Fürſten Clemens Met⸗ 
ternich. Er war ſchon ſeit einiger Zeit leidend. 
8 Rußland. 

Die Ernennung des Fürſten Lobanow zum 
ruſſiſchen Miniſter des Aus wärtigen wird jetzt 
auch von der „Ruſſiſchen Telegraphenagentur“ 
beſtätigt. Sie iſt erſt im letzten Augenblick 
erfolgt. Bis zum Donnerſtag galt es als faſt 
ſicher, daß der Botſchafter in London, v. Staal, 
Nachfolger des Herrn v. Giers werden würde, 
nachdem derſelbe ſich ſchließlich, trotz ſeiner 
geſundheitlichen Bedenken dem Zaren zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte. Fürſt Lobanow ſollte 
bekanntlich als Botſchafter nach Berlin kommen, 
und man wollte, weil Kaiſer Wilhelm ſelbſt 
ſeine Verſetzung von Wien nach Berlin 
gewünſcht hätte, von ſeiner Berufung in das 
ruſſiſche Miniſterium abſehen. Kaiſer Wilhelm 
iſt aber nach einer Unterredung mit dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir gegenüber den höheren Rück⸗ 


ſichten auf die ruſſiſche Regierung von ſeinem 


Wunſch zurückgetreten, und darauf hin erfolgte 
in letzter Stunde die Ernennung Lobanows 


zum Miniſter des Aus wärtigen. Fürſt Lobanow 
gilt als bewährter Freund Deutſchlands und 


Oeſterreich⸗Ungarns, weshalb feine Ernennung 
als eine Gewähr für die fortdauernde Friedens⸗ 
politik Rußlands betrachtet wird. Am Sonn: 
abend wird Fürſt Lobanow bereits dem Kaiſer 
von Oeſterreich ſein Abſchiedsſchreiben über⸗ 
reichen und ſich Mitte nächſter Woche nach 
Petersburg begeben. Kaiſer Franz Joſef 
verlieh ihm das Großkreuz des Stefanordens 


in Brillanten. 
Italien. 

Das erſte Verhör in dem von Frau Crispi 
gegen Giolitti angeſtrengten Prozeſſe fand bereits 
ſtatt. Giolitti erklärte, daß er den Gerichtshof 
nicht für kompetent erachte, daher jede Ausſage 
verweigere; in dieſer Sache ſei der Senat zu⸗ 


ſtändig. 1 1 

ö rankreich. 

Die Vertretung Frankreichs bei der Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals wird jetzt auch 
offiziös vom „Temps“ beſtätigt. Derſelbe 
erklärt, Frankreich werde bei der Einweihung 
des Nordoſtſeekanals vertreten ſein. Den 
Völkern, wie den einzelnen Perſonen auferlege 
die gewöhnlichſte Höflichkeit gewiſſe äußere 
Formen. Niemandem würde es einfallen, 
Deutſchland nicht ebenſo zu der Ausſtellung 
1900 einzuladen wie die anderen Mächte. 
Ebenſo unverſtändig würde es ſein, eine Ein⸗ 


ſehenſten Familien verhaftet. Wie verlautet, 
ſind insgeſammt 300 Perſonen feſtgenommen 
Das Komplott war der Regierung 
In Key⸗ 
Weſt (Florida) iſt ein ſpaniſches Kanonenboot 
angekommen, um den Aufbruch des Freibeuter⸗ 
Es ging die 
Nachricht ein, daß die Aufſtändiſchen auf Cuba 
2000 Mann ſpaniſche Truppen unter General 


worden. 
durch einen der Rebellen verrathen. 


zuges nach Cuba zu verhindern., 


Lachambre geſchlagen haben. 


Provinzielles. 
x Gollub, 1. März. 


Waſſerheilanſtalt in Schleswig⸗Holſtein. 
eines zweiten Arztes iſt demnach frei geworden. 
Bromberg, 28. Februar. 


beſchloſſenen Neubau 
Summe von 440 000 Mark. 
Theaters hat der Kaiſer von Eröffnung deſſelben ab 
eine jährliche Subvention von 10000 Mark bewilligt 


des Theaters 


Marienwerder, 28. Februar. Der Oberpräfident 
hat die Genehmigung zu der von der Stadtvertretung 


W Klavier-, Fahrrad» und Jagdſcheinſteuer 
verſagt. N 
Marienwerder, 28. Februar. 


des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck trafen 
heute hier etwa dreißig Herren zuſammen. Es wurde 
beſchloſſen, am 1. April in kleinen Schützenhauſe einen 
Kommers zu veranftalten und es wurde mit der 
Leitung deſſelben Herr Amtsgerichtsrath Gördeler 
betraut. In den beiden zu haltenden Reden (auf den 
Kaiſer und den Fürſten) ſoll jede Berührung der 
Streitfragen der Gegenwart möglichſt vermieden und 
damit die Theilnahme von Männern der meiſten Par⸗ 
teien ermöglicht werden. ö | 
Dirſchau, 28. Februar. Eine ſehr aufregende 
Szene ſpielte ſich heute bei Gelegenheit der Schöffen⸗ 
figung in unſerem Amtsgericht ab. Ein Angeklagter 
ſollte abgeführt werden, weil er ſich in trunkenem 
Zuſtande ungebührlich betrug, da griff er unverſehens 
nach einem offenen Meſſer in ſeiner Taſche und ver⸗ 
wundete den Gerichtsdiener. Der Gerichsdiener und 
ein zuſpringender Zeuge überwältigten endlich den 
Wüthenden und ſchloſſen ihn. Das Angſtgeſchrei der 
anweſenden Frauen erhöhte noch den Lärm. 
Bladiau, 26. Februar. Heute ereignete ſich hier 
ein erſchütternder Unglücksfall, Der Beſitzer Sch. 
beſchäftigte zwei Frauen beim Ausgraben von Mergel, 
hatte dabei aber nicht die gehörigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gebraucht, denn plötzlich ſtürzte der obere 
Rand der Grube ein und verſchüttete die Frauen. 
Trotz aller Bemühungen gelaug es nicht, ſie zu retten. 
Beide, im Alter von 48 bezw. 36 Jahren ſtehend, 
Du, Familienmütter und hinterlaſſen unerzogene 
nder. 


Königsberg, 28. Februar. Wie verlautet, iſt 


zum Nachfolger des verſtorbenen Muſikmeiſters Ziehn 
vom hieſigen Grenadierregiment König Friedrich III. 
ein auf dem Berliner Konſervatorium ausgebildeter 


junger Mann ernannt worden, welcher Mulatte und 


der Sohn des ſchwarzen Dieners des verſtorbenen 


Prinzen Friedrich Karl iſt. 


Die Theatervorſtellung für 
die Armen hieſiger Gemeinde hat den anſehnlichen 
Betrag von 180 Mk. ergeben. — Der hieſige praktiſche 
Arzt Dr. Wiſch folgte einem Ruf an eine Privat⸗ 
Die Stelle 


Die Stadtverordneten ; 
verſammlung bewilligte heute die zu dem ſchon früher 
erforderliche 
Zur Unterhaltung des 


Zu einer Bor. 
beſprechung über eine gemeinſame deutſche Feſtfeier 


eingetroffen war. 


reviſor die Amtsbezeichnung Silenbabu:Rafiem. 


REN N 


kontroleur beizulegen if. 5 

— [Preiſe der neuen „Monats⸗ 
karten“.] An Stelle der jetzigen allgemeinen 
Zeitkarten für die 1. bis 3. Wagenklaſſe werden, 
wie bereits gemeldet iſt, vom 1. April ab im 
ganzen preußiſchen Staats bahnbereich nur noch 


„Monatskarten“, d. h. Zeitkarten für die Dauer 


eines Kalendermonats ausgegeben werden. Als 
Mindeſtpreiſe ſollen erhoben werden für 1. 


Wagenklaſſe 4 50 Mk., für 2. Klaſſe 3,50 Mk. 
Die Preiſe der 


und für 3. Klaſſe 2,50 Mk. 
neuen Monatskarten ſtellen ſich, abgeſehen von 
Monatskarten auf Entfernungen bis 3,5 Kilom., 
allgemein niedriger als die auf jeden Monat 


entfallenden Beträge der bisherigen Zeitkarten 


von längerer Dauer, wobei aber nicht zu ver⸗ 


geſſen iſt, daß bisher auch mit der Länge der 
Dauer der Karten der Geſammtpreis ſich er⸗ 


heblich ermäßigte. 


— [Ein Bonentarif] iſt in Rußland 


ſeit 1. Dezember 1894 eingeführt worden. Es 
werden für die dritte Klaſſe bei Entfernungen 
von 1 bis 160 Werſt 1,4375 pro Werſt erhoben, 
von 161 bis 300 Werſt noch 0,9 Kopeken pro 
Werſt zugeſchlagen. 


dem Fahrpreiſe für 300 Werſt zugeſchlagen 
werden. Die Ausdehnung der Zonen iſt 
folgende: von 301 bis 500 Werſt exiſtiren 
8 Zonen à 25 Werſt, von 501 bis 710 Werſt 
exiſtiren 7 Zonen à 30 Werſt, von 711 bis 
990 Werſt exiſtiren 8 Zonen à 35 Werſt, von 
991 bis 1510 Werſt exiſtiren 13 Zonen 
a 40 Werft, über 1510 Werft hinaus wird 
jede Zone zu 50 Werſt angenommen. Der 
Tarif für die zweite Klaſſe iſt 1½⸗, für die 
erſte Klaſſe 2½ mal höher als für die dritte 
Klaſſe. Für die Beförderung des Paſſagier⸗ 
gepäcks wird pro 10 Pfund erhoben: bei Ent⸗ 
fernungen von 1 bis 300 Werſt pro Werſt 
0.0575 Kop., von 301 bis 325 Werſt 17½¼ 
Kopeken. Von 325 Werſt an wird pro Zone 
1½ Kopek der Zahlung für 300 Werſt zuge⸗ 

lagen. u lid 

— [Die Sonntagsruhe auf der 
Bahn! mit ihren Folgen hatte am vorigen 
Sonntag ein Viehhändler zu erfahren, welcher 
an dieſem Tage früh mit einem Waggon Rind⸗ 
vieh aus der Gegend von Brieſen in Poſen 
Als der Zug auf dem dortigen 
Bahnhofe ankam, war die Achſe des betreffenden 
Viehwagens heiß gelaufen, ſo daß die Aus⸗ 
rangirung des Wagens erfolgen mußte. Es 
wäre nun ein Leichtes geweſen, das Vieh um⸗ 
zuladen, damit der Transport ohne Aufenthalt 


werden, der nicht für die tüchti 
. PET N * g d 


ſorderliche Sicherheit bietet. 


Bei Entfernungen über 
301 Werſt tritt der Zonentarif ein, und zwar 
werden für jede Zone 20 Kopeken erhoben, die 


angebracht ſein, denſelben jene Frage hier zu. 


und vo 


8 


N 1 0 1 
— [Die „Gazeta Torunska“] ent: 
nimmt unſerer Zeitung die Mittheilung, daß 
die hieſige Ortsgruppe des 


„Allgemeinen 
deutſchen Schulvereins“ in ihrer letzten Sitzung di 
den Beſchluß gefaßt habe, die Gründung einer 
Ortsgruppe des Poſener „Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken“ nicht ſelbſt | 
in die Hand zu nehmen, ihren Mitgliedern aber 
den perſönlichen Beitritt zum Poſener Verein 
empfehle. Mit Bezug hierauf ſchreibt die 

„Gaz. Tor.“: „In derſelben Nummer theilt 
das genannte Blatt mit, daß in der künftigen 
Woche in Thorn eine Verſammlung zwecks 
Gründung einer Ortsgruppe des „Vereins zur N 
F. d. D.“ ſtattfinden werde. Die Pa 
der Mitglieder des Schulvereins, welche jenen | 
Beſchluß gefaßt hat, wird dies Projekt augen: 


ſcheinlich unterſtützen. Das iſt eine ſehr ſchlaue 
Politik, denn wenn der „Schulverein“, deſſen 
Mitglieder und Leiter allgemein bekannt find, 
ſelbſt die Sache in die Hand nähme, ſo könnte 
moncher K.⸗H.⸗T.⸗Bündler Schaden davontragen; | 
fo wird jedoch die Sache im Geheimen arrangirt, 
ung die Mitglieder des K.⸗H.⸗T.⸗Vereins werden 

ſich auch fernerhin mit den Polen auf beide 
Backen küſſen und thun können, als wären fie 
gerechtigkeitsliebende, unparteiiſche Menſchen, a 
ſogar unſere aufrichtigen Freunde. Nun ſagt | 
ja aber ein deutſches Sprichwort: „Nichts iſt 

ſo fein geſponnen, daß es nicht käme an die 
Sonnen!“ Die geheimſten und durchtriebenſten 
Ränke kommen mit der Zeit an den Tag, mit: 
hin werden auch wir in Erfahrung bringen, 
wer in Thorn dem K. H.⸗T. Verein angehört. 
Die Polen jenſeits der Grenze ſind ebenfalls 
ſehr neugierig. Vielleicht werden wir uns auch 0 


* 


Mühe geben, nach dem Muſter des in Berlin 
beſtehenden „Vereins zur Abwehr des Antiiemie 
tiemus“, dem auch viele hervorragende Chriften 
angehören, einen aus allen redlichen und ge 
rechten Menſchen ohne Rückſicht auf Religion 
und Nationalität zuſammengeſetzten „Verein | 
gegen die Beſtrebungen zur Vernichtung der 
Polen“ zu bilden. Wer dann nicht mit uns 
fein. wird, von dem werden wir wiſſen, daß ren 
wider uns iſt. Wir wollen ſehen, auf welcher 
Seite dann mehr Deutſche ſein werden.“ 58 
— [Welche Kinder werden u 
Oſtern ſchulpflichtig?]! Ueber diſe 
Frage beſteht bei nur zu vielen Eltern imer 
noch völlige Unklarheit, und es dürfte der j 


beantworten. Es werden zu Oſtern ßul⸗ 74 5 
pflichtig diejenigen Kinder, welche das ſchſte 


A 


ausfüllen. 


nuß. Eine Sache wurde vertagt. 


Lebensjahr vollendet haben, alſo in der Zeit 
von 1. April 1888 bis dahin 1889 geboren 
ſind. Aufnahme fähig jedoch ſind auch die⸗ 
jenigen Kinder, welche bis zum 30. September 
dieſes Jahres das ſechſte Lebensjahr vollenden 
und körperlich und geiſtig dementſprechend 
entwickelt ſind An die Anmeldungen ſollten 
beſonders ſchon jetzt diejenigen Eltern und 
Pflegebefoblenen denken, welche die nöthigen 
Papiere ſich von außerhalb kommen laſſen 
müſſen, und zwar Geburts-, Tauf⸗ und Impf⸗ 
ſchein, welche Atteſte bei der Anmeldung vor⸗ 
zulegen ſind. Ueber die Kinder, die aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten vom Schulbeſuch noch zu⸗ 
rückgehalten werden müſſen, iſt bei der An⸗ 
meldung ein bebördlich beglaubigtes ärztliches 
Atteſt zu überreichen. 

— [Der Verein „Lehrerinnen: 
Feierabendhaus für Weſtpreußen“] 
zu Danzig hat ſich die Gründung eines Heims 
für alte, unbemittelte und arbeitsunfähige 
Lehrerinnen zur Aufgabe gemacht. Der zu 
dieſem Zweck geſammelte Fonds hat durch 
Mitgliederbeiträge, Geſchenke und Einnahmen 
von Konzerten, Schulaufführungen u. ſ. w. 
unter Mithilfe der Städte Thorn, Elbing, 
Graudenz und Culm feit der Oſtern 1894 er⸗ 
folgten Gründung des Vereins die Höhe von 
4000 Mark erreicht. Dieſe Summe iſt erſt 
ein kleiner Theil deſſen, was zum Bau des 
Hauſes erforderlich iſt. Um die Mittel zu 
vermehren, beabſichtigt der Verein am 10. 


tag Abend zur Beſprechung dieſer Angelegen⸗ 
heit die hier im Sicherheitshafen überwinternden 
Kahnbeſitzer nach dem Thalgarten eingeladen, 
die ſämmtlich der Einladung gefolgt waren. 
Es wurde lebhaft über die einzelnen Fragen 
debattirt; beſonders wurde hervorgehoben, daß 
jede etwaige neue Anordnung der künftigen 
Schifffahrt zu Gute kommen müſſe. Als die 
Schifffahrt ſchädigend, wurden die billigen 
Eiſenbahntarife hingeſtellt. Hervorgehoben wurde 
dabei, daß dieſem Uebelſtande durch Kähne 
größerer Tragkraft begegnet werden könne. 
Herr Schiffsreviſor Henſchel hielt die Größe 
der Kähne für zweckmäßig, welche die Elbe 
und den Spreekanal paſſieren können, dieſe ſind 
etwa 20 Fuß breit, 150 Fuß lang und 5 Fuß 
tief. Die Majorität entſchied ſich jedoch für 
Beibehaltung der jetzigen Größe. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Koch'ſchen Grundſtücks, Mocker, hat heute 
Termin angeſtanden. Herr Fettviehhändler 
Kwiatkowski gab das geringſte zuläſſige Gebot 
mit 2591 Mk. 96 Pf. ab. 

— [Der Zentralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe] wird am 
Sonnabend, 30. März, in Danzig ſeine Früh⸗ 
jahrs⸗Generalverſammlung abhalten, welcher 
am 29. März die Verwaltungsrathsſitzung vor⸗ 
ausgeht. 

— nee ee Die Kapelle des 
61. Infanterie Regiments ſetzt ihre Sontags⸗ 
konzerte im Artushofe auch nach dem Scheiden 


— [Gefunden!] wurde ein Pelzkragen 
am Stadtbahnhof, ein Paar ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe am Poſtſchalter, zwei Schlüſſel am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.) Heutiger 
Waſſerſtand 1,88 Meter über Null. 


Podgorz, 1. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Schuldeputation wurde beſchloſſen, für die Ober. 
ſtufe der evangeliſchen Schule ein neues Hirth'ſches 
Leſebuch einzuführen Von der Verfügung der königl. 
Regierung zu Marienwerder betr. die Förderung der 
Leibesübungen und der Turnſpiele für Schulkinder 
wurde Kenntniß genommen und Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum ermächtigt, ſich mit der Königl. Komman- 
dantur zu Thorn um Ueberlaſſung eines Theils der 
Feſtungsplantage (in der Nähe des Brückenkopfes) 
in Verbindung zu ſetzen. Die fünfte Klaſſe in der 
evangeliſchen Schule wird, wenn die Gemeindever⸗ 
treter ihre Zuſtimmung geben, daß die zweite Lehrer⸗ 
wohnung zu einem Klaſſenzimmer umgewandelt wird, 
eingerichtet werden. 


Eingeſandt. 

Aus dem geſtrigen Vortrage des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Ahlwandt hat jeder unbefangene Zuhörer 
die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß Ahlwandt 
wirklich fühlt und denkt, wie er ſpricht und dieſe 
Kundgebung ſeiner urwüchſigſten Gedanken mußte 
als ſolche ſympathiſch berühren. Wenn Ahl - 
wardt aber die ſoziale Frage durch die Um⸗ 
wandlung des römiſchen in ein deutſches Recht 
welches nach ſeinem Ideal auch die Konfiskation des 
jüdiſchen Kapitals zulaſſen müßte, ferner durch die 
Transportation die geplünderten Juden nach Paläſtina, 
durch die Aufhebung des Zwiſchenhandels, Verſtaat⸗ 


den Wellen geſucht zu haben, da ſie ihr ge⸗ 
ſammtes Geld in Monte Carlo verſpielt hätten. 
— Vor dem Eingange des Spielſaales hat ſich 
am Montag durch zwei Revolverſchüſſe die 
Baronin Dorvinet getödtet, nachdem ihr der 
Spielkommiſſar den Eintritt verboten hatte. 
Am Tage vor ihrem Selbſtmorde hatte Baronin 
Dorvinet nicht nur eine Baarſumme von 20 000 
Lire, ſondern auch ein auf ihren prachtvollen 
Brillantſchmuck genommenes Darlehen von 
6000 Lire der Spielwuth zum Opfer gebracht. 
——.—R — — EEE 


Literariſches. 


Die Modenwelt, dieſe beliebteſte aller 
Modenzeitungen, hat während ihres bald 30jährigen 
Beſtehens den Beweis geliefert, daß ſie wie keine 
andere berufen iſt, die Führung zu behaupten. Durch 
die große Mannigfaltigkeit der dargeſtellten Toiletten, 
durch Zuverläſſigkeit der gebotenen Schnittmuſter, 
wie durch muſtergültige Handarbeiten bleibt die 
„Modenwelt“ die vornehmſte und gediegenſte Zeitung 
ihrer Art. Neuerdings wird noch ein Unterhaltungs⸗ 
blatt geboten, das ſpannende Erzählungen enthält 
und mit den Rubriken „Aus dem Leſerkreiſe“ dem 
Publikum Gelegenheit zum Stimmungsaustauſch über 
den ganzen Kreis weiblicher Intereſſen gewährt. Das 
gleichfalls neu eingerichtete Schnittmuſter⸗ Atelier 
liefert den Abonnentinnen koſtenlos die Schnittmuſter 
zu jeder in der Modenwelt dargeſtellten Totlette. 
Trotz dieſer verſchiedenen Erweiterungen und Zugaben 


wie vor 1 M. 25 P 


Telegraphiſche Borſſen Depesche. 
rz. 


p ; Berlin, 2. 
April eine Verlooſung von Handarbeiten und | ihres bisherigen Dirigenten Herrn Friedemann 1 u e .. Fonds: feſt. 1.3.95, 
Kunſtgegenſtänden zu veranftalten, zu welcher | unter der Leitung des Korpsführers Herrn Menschheit ſolche krankhafte Korruption der Gedanken] Ruſſiſche Banknoten . 2219,00 218,80 
10 000 Looſe zum Preiſe von 0,50 Mk. aus: Rebeſchke in der bisherigen Weiſe fort und] beſpöttelt. — Es iſt ja richtig, daß wir zu unſerer Nea Caen . . 72850 780 N 
gegeben werden. Zu der Verlooſung iſt bie veranſtaltet morgen einen Strauß⸗Abend, auf den 1 Rechtspflege ein eee Preuß. 5% Lens: 18401 30 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten er-] wir an dieſer Stelle empfehlend hinweiſen, da | auen! De der elnſeiugen] Frenz. 4% Cone. . 105,70 105770 
theilt worden. das Programm eine Reihe der beliebteſten Auffaſſung ihres Geiſtes, alſo in der einfeitigen | Deutſche Reichsanl. 30% 98,70 98,70 


Kompoſitionen des Walzerkönigs enthält. Ausbildung unſerer Juristen, welche fi mit den . 
Wil eie J 90 geſtern proftifchen debensanſchauungen oft nicht befreunden De N %%% 659,60 69,35 
Abend Herr Ahlwardt im Schügenhaufe gab, können, weil ihnen das praktiſche Leben unbekannt ger o. iquid. Pfandbriefe fehlt | 67,40 


ein In der 
erſten Sitzung ſeines neuen Geſchäfts jahres, 
welche am 4. d. M. im Altdeutſchen Zimmer 


* N 1 5 amina u Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 102,10] 102,40 
des Schützenhauſes ſtattfindet, hat der Kop⸗ war ſehr ſtark, von etwa 400 Perſonen, ee e eee 1 Dlatonte Come Bath q 704,60 205,00 
pernikusverein den Voran chlag für die] beſucht, der Redner gab ſich aber durchaus dienft müßten ein paar Klaſſen derjenigen harten 2 P N nnz Ka 1 a 
Jahresrechnung feſtzuſtellen, ein Geſchäft, welches keinen Illuſtonen hin und ſprach es ſelbſt aus, „ liegen, 105 das Volk di ee eigen: Juni 12000 22 
infolge der bedeutenden Aufwendungen für daß die Mehrzahl der Zuhörer wohl nur aus 83 ee Ai der Wie schwer In Loco in New- or: 60½ 36% 
wiſſenſchaftliche Zwecke jetzt weit mehr Auf⸗ Neugier gekommen ſei. Ahlwardt ſprach etwa ift, kann nur derjenige empfinden, welcher ohne Roggen: loco 116,00 117,0 . 
merkſamkeit erfordert als früher. Vorſchläge | 2 Stunden; in ſeinen Ausführungen ſoll er Staatshilfe und ohne garantirte Einnahmen aus ſich Juni 12920 1 5 
zu Erſparniſſen wird der Vorſtand vorlegen. ſehr gemäßigt geweſen ſein, charakteriſtiſch für | felbft heraus, zu erwerben verſteht 1 e Juli u: 11 
Ob in dieſem Jahre das 10. Heft der Mit: den Mann it aber, daß er auf der Bühne in . r e betere Mai 106.138.106.133 
theilungen wird herausgegeben werden derangirter Kleidung und mit der brennenden eine ſchwache Ahaung hat. Die Fundirung i Juni 114,50] 114,00 
können, das dürfte ſich noch nicht feſtſtellen Zigarre erſchien. unſerer deutſchen Reichsbank, des gemeinnügigften Rüböl: Fu 2. os 
laſſen, doch ift auch dies zur Berathung ge⸗ — [Die Wochenſchrift der deutſ ch⸗Inſtitutes der Welt, dürfte jedem gebildeten Menſchen un 2,90 42,90 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40 
do. mit 70 M. do. 32,80] 32 
März 70er 37.30] 37,2 
Mai 70er 38,161 3 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für d 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 
Spiritus Dep eſch 

g Königsberg, 2. März. 


. Portattus u. Grothe. 
Loco cont. 50er —— Bf., 50,00 Gd. — 


ſtellt. — Den wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung 
wird Herr Pfarrer Stachowitz durch „Mittheile 
ungen ag der Geſchichte der Thorner Kirchen“ 


bekannt ſein, ſeiner Unkenntniß aller praktiſchen 
Dinge iſt es auch zu verzeichnen, daß er dieſe unent⸗ 
behrliche, dem Gemeindewohl dienende Kreditanſtalt 
zur großen Judenbank herabgewürdigt hat, Menſchen 
mit klarem Denken und rechtlichem Empfinden werden 
nunmehr wiſſen, welcher Werth Ahlwardts Idealen 
beizulegen iſt. Bud; 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Sen f enden 


ſozialen Reformpartei] der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen, die bekanntlich 
ſeit kurzem hier in Thorn erſcheint, theilt in 
dem Leitartikel ihrer neueſten Nummer unter 
der Spitzmarke „Leben a ſſchon . 
Schuhmacher J. Heinze verhaftet. Umſturzgeſetz oder noch n cht!“ mit, daß die 
2 an t 5 8 ae königliche Staatsanwaltſchaft zu Bromberg die 
ig] Beſchlagnahme der Nr. 4 der Wochenſchrift ſo⸗ 


verlaſſen und im Jahre 1892 in Jerſitz, ohne 


wie des Manufkripts eines in dieſer Nummer a zn Aue ‚Seiten Aura Een 15 9 es, 70er —,.— „ 30,50 „ 
von der erſten Frau geſchieden zu ſein, wieder veröffentlichten Artikels „Internationales | ein Stilleſtehn — in dem ird! en Jagen. — uch inner — 
geheirathet; aus der fetzigen Ehe find auch be⸗ Judenthum“ verfügt hat und gegen ein Vor⸗ eher ü cee Raureif a ” „ A 
reits 2 Kinder hervorgegangen. Aufgedeckt] ftandsmitglied des Verbandes, das dieſen tanz, — Karneval und Mummenfhanz — waren feine Getreidebericht 


wurde dieſe Angelegenheit durch eine Anfrage 
des Vormundes der verlaſſenen Kinder nach 
dem Aufenthalt des ꝛc. Heinze. 

„ [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
hatten ſich u. A. die Zimmerleute Joſef Mikuszynski 
aus Thorn und Hermann Döbelt aus Mocker wegen 
öffentlicher Beleidigung bezw. wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung zu verantworten. Der Polizeiſergeant 
Moyſich traf am 11. November v. J. ſpät Abends 
auf der Culmer Vorſtadt eine Anzahl Perſonen an, 
die ſich auf dem Bürgerſteige aufgeſtellt hatten und ſo 
die Paſſage verhinderten. Unter dieſen Perſonen be⸗ 
fanden ſich auch die beiden Angeklagten. Auf die 
Aufforderung des Polizeiſergeanten Moyſich, die Paſſage 
frei zu geben, ergingen ſich die beiden Angeklagten in 
beleidigenden Aeußerungen gegen Moyſich. Letzterer 
rief nun den Nachtwächter herbei, ſtellte mit dieſem 
zuſammen die Perſon der Angeklagten feſt und brachte 


die Angelegenheit zur Anzeige. Darauf denunzirte der [Morgens in der Regel eine ganz vorzügliche, 
Angela de Wiens pnel den Polizeiſergeanten Moyſich g 8 ehe 3 


läßt Mittags aber viel zu wünſchen übrig. Im 
bei der hiefigen Polizeiverwaltung, indem er behauptete, f N U 
daß Nepſlch 0 bei dem in Made ſtehenden Vorfalle Freien iſt die Schlittenbahn noch eine ganz 
verſchiedener Ordnungswidrigkeiten im Dienſte habe | gute, 
zu Schulden kommen laſſen. Die Auklage behauptete, — [In der hieſigen Fortbildungs⸗ 
2 re ee sen 29 5 7 5 ſchule] wird Ende März wieder eine Prämfir⸗ 
en alſch erſtatte e 5 * 
1 . n ül 5 Märzenſchnee — auf die jungen Saaten. — März 
wie der Angeklagte Döbelt ſich der. öffentlichen Be⸗ ali Dar Bu 12 r Bahn chmitta um du On merk dir's * pie ung feinen ſolchen 
leidigung ſchuldig gemacht hätten. Wegen letzteren [ xplo ion. Heu e Na 8 Streich, — nein ſei hübſch geſcheidter, — als der 
ergehens wurde ein Jeder von den Angeklagten zu 423, Uhr explodirte vor dem Haufe des Herrn Monat Februar, — biet uns Menſchenkindern dar — 
10 M. Geldſtrafe eventuell zu zwei Tagen Gefängniß Henius am Altſtädtiſchen Markt neben dem Lenzesluft! — Ernſt Heiter. 
Artushofe ein Dampfapparat, durch welchen 


d n Dem . Neun Br va 8 
efu e Verur un er Ans r ? ns 
eflagten in A Lene fee ann 2 machen.] ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung eingefrorene Kleine Chronik. 
on der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung Röhren aufgethaut werden ſollten. Die Exploſion Von heftigen Schneeſtürmen, die 
8 Ba gen 7 5 1 geſchah mit einem lauten Knall und zerſtörte namentlich an Drahlleitungen ſtarke Beſchädig⸗ 
* geh — a. 9 6 nicht nur den Apparat ſelbſt vollſtändig, ſondern | ungen angerichtet haben, iſt am Donnerſtag 
gefährlicher Körperverletzung und vorſätzlicher Sach auch einige Scheiben einer in der Nähe ber [wieder Mittelitalien heimgeſucht worden. In 
beſchädigung zu drei Monaten Gefängniß, der Schloſſer findlichen Thür. Zwei Perſonen, die ſich in] Ferrara, ebenſo in Ravenna ſind faſt ſämtliche 
ges anfiewic; aus 05 Auna rn 69 der Nähe befanden, ein Poſtunterbeamter und] Verbindungen abgeſchnitten. Florenz meldet 
Handler ain Mice ee een ein Arbeitsburſche, wurden durch den aus: große Kälte. Der Drahtverkehr Mailands mit 
ſchweren Diebſtahls und Beilegung eines falſchen | ſtrömenden Dampf ſchwer im Geſicht verbrüht Florenz, Rom und Neapel ift unterbrochen. 
Namens zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Ehrverluſt und mußten, nachdem ihnen in der nahen Eine ſchwere Eiſenbahnkata⸗ 
1 anate und Stellung mus a e Boſef Apotheke die erſte Hilfe zu Theil geworden, ſtrophe hat ſich nach den „Central News of 
at ang Witten denen W Ban a nach dem Krankenhaus überführt werden. Die | Germany“ in Mexiko ereignet: Ein Zug der 
2 Tagen Gefängniß. Freigeſprochen wurden der Exploſion iſt wahrſcheinlich durch Woffermangel | Interocean Railway, welche den Atlantiſchen 
Schloſſer Franz Jankiewicz aus Thorn von der An. im Apparat herbeigeführt worden. mit dem Stillen Ocean verbindet, entgleiſte 
Hage der eb: perderlezung und der Sachbeschädigung — [Dringend gewarnt] wird vor Donnerſtag Abend. 40 Paſſagiere ſind ge⸗ 
und der Bäckergeſelle Kafimir Nudnidi aus Th.⸗Papau dem B der Weichſel d icht abge: | töbtet, viel re 
nun ber Anklage der Beihilfe zum ftrafbaren Eigen] dem Betreten der Weichſel an den nicht abge: , Diele verwundet. 
ſteckten Stellen, da das Eis bei dem herrſchenden Opfer von Monte Carlo. Aus 
Thauwetter ſchon recht morſch zu werden be | Turin wird berichtet: Bei Villafranca wurden 
ginnt und daher ein Betreten deſſelben mit | am Sonntag die Leichen des erſten Kapitäns 
Lebensgefahr verbunden iſt. des Dampfers „Lucia“ Jean Marcot und des 
— [Temperatur] Heute Morgen 8 Uhr | zweiten Kapitäns Louis Garnier aufgefunden. 
Grad; Barometerſtand 97 Zoll] Bei den Unglücklichen fand man ein offenes 
9 Strich. Schreiben, in welchem ſie erklären, den Tod in 


Artikel unterzeichnet hatte, des Strafverfahren 
aus $ 130 St. G. B. (Aufreizung zum 
Klaſſenhaß und Gewaltthätigkeiten) eingeleitet 
iſt. 


Gaben. — Strenge Miene nahm er an, — und „Ge 
frornes“ konnte man — reichlich „gratis“ haben. — 
Doch gewürzt war ſeine Zeit — mit Humor und 
Heiterkeit, — mit des Frohſinns Spende, — bis der 
Aſchermittwoch kam — und die ganze Freude nahm, 
drob ihr jähes Ende! — Nach der Freude hoch und 
hehr — drücken Manchen doppelt ſchwer — ſeines 
Daſeins Laſten. — Wer in dulei jubilo — ſich ver⸗ 
gnügte lebensfroh — muß nun wieder faſten. — Gerne 
ſtieg und luſtbereit — Mancher in das Narrenkleid 
— um ſich auszutoben, — doch nun ſitzt der Narr zu 
Haus — und die Stimmung iſt durchaus — anders 
als „gehoben“. — Nimmer giebt's ein Stilleſteh'n — 
aber wieder höher geh'n — unfrer Hoffnung Wogen, 
— froher ſchlägt das Menſchenherz, — denn der 
Frühlingsmonat März — kommt in's Land gezogen. 
— Von den Dächern ſchmilzt der Schnee, — leiſe 
tropft es von der Höh' — in die Regentonne; — 
milder wird des Tag's Verlauf, — neue Wunder 
thun ſich auf — durch die Märzenſonne. —. Wie er 
griff's mich wunderbar — als da heute früh ein Staar 
— durch mein Fenſter blickte, — und ſo froh und 
emſiglich, — juſt als wollt er grüßen mich, — an die 
Scheiben pickte. — Neue Hoffnung hegt das Herz, — 
doch mitunter zeigt der März — ſich auch ungerathen 
— und e8 fällt aus lichter Höh' — niederwärts der 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. März 1895. ö 
Wetter: Thaupetter. 
Weizen: ſehr wenig verändert, 117/19 Pfd. hell 
recht trocken 116/18 M., 12 


[Von Wetter!] Die Wirkung der 127 M., 130 Pfd. hell trocken 129 M 


Mittags ſonne ſteigt in dieſer Zeit von Tag zu 
Tag und kann der Schnee — namentlich auf 
den ſchmutzigen Straßen — der Sonnenwärme 
keinen großen Widerſtand leiſten. Da in den 
letzten Tagen doch noch faſt alltäglich Schnee 
niedergegangen iſt und in den Nächten die Tem⸗ 
peratur auf 4 bis 6 Grad Kälte ſank, ſo iſt es 
erklärlich, daß ſich die Schneedecke doch noch 
immer ziemlich auf der alten Höhe hält. Die 
Schlittenbahn iſt innerhalb der Stadt des 


123/25 Pfd. 104/ : 
Gerſte: kleiner Umſatz, da nur für beſte Sorten 


über Notiz, Mittelwaare 103 M. 
Hafer: gute Waare 102/5 M., andere unbeachtet. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 
Rom, 1. März. Die Sicherheitspolizei hat 
Befehl erhalten, bei dem jungen Prinzen Cuto, 


Hausſuchung vorzunehmen. Der Prinz 
wurde geſtern einem Verhör unterworfen, 
während deſſen er erklärte, daß er mit allen 


bekämpfen werde. Die Hausſuchueg war: res 
ſultatlos. Der Prinz fol in Palermo ein 
Blatt gegründet haben, welches während des 
Belagerungszuſtandes unterdrückt wurde. 

Madrid, 1. März. Infolge der Er⸗ 
krankung der Königin Regentin an den Maſern 
konnte dieſelbe den nach Marokko zurückkehrendn 
Botſchafter nicht empfangen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Königin Regentin hat ſich nicht ver⸗ 
ſchlimmert. 


Telegra,iſche Vepeſchen. 
Warſchau, 2. März, 2 Uhr 15 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,70 Meter. 


Celephoniſcher Spesialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 2. März. 

Berlin. In parlamentariſchen Kreiſen 
geht das Gerücht, daß in der nächſten Zeit in 
der Zuſammenſetzung des Kabinets einige Ver ⸗ 
änderungen eintreten. 

Belgrad. Ein ſerbiſches Staats bergwerk 
ſteht in Flammen; alle Schächte brennen. 
CCC VCC 

Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


lSchifffahrtsverkehr.] Der Herr 
Dinliter der offentlichen Arbeiten hat eine En⸗ 
quete darüber veranlaßt, ob es ſich empfehlen 
möchte, auf den preußiſchen Waſſerſtraßen Kähne 
in gleicher Größe, Tiefe und Breite einzuführen. 
Herr Schiffsteviſor Fanſche hatte zu Donners⸗ 


beträgt der e der „Modenwelt“ nach i 


7 Pfd. hell trocken 
Roggen: geringes 8 121/22 Pfd. 103 M., 7 


KFanufer vorhanden, Brauwaare 118/23 M, feinfte 05 


x 
* 


Kräften die Kandidatur Crispis in Palermo 


9 


welcher ſozialiſtiſchen Ideeen huldigt, eine 


1 
N 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März d. J. reſp. 15 die 
Monate Januar / Februar d. J. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. mars dra. 

von Morgens 8'/, Uhr ab, 
in der Höheren und Bürger: 
Töchterſchule 
am gen den 7. März d. J., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab- 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donnerſtag, den 7. März d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 2. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter if]: 
heute unter Nr. 169 bei der Geſellſchaft ! 


l in Firma Ernst Lambeck zu Thorn 
„folgender Vermerk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 
und daher hier gelöſcht worden; 
(vergl. Nr. 942 und 943 des 
Firmenregiſters.) 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
| unſer Firmen -Regifter und zwar: 
0 a. unter Nr. 942 die Firma „Ernst 
Lambeck Verlag“ in Thorn und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Walter Lambeck hier 
und 
b. unter Nr. 943 die Firma „Ernst 
5 Lambeck Rathsbuchdruckerei und 
0 Verlag der Thorner Zeitung“ 
in Thorn und als deren Inhaber 
der Kaufmann Rudolph Max 
Lambeck hier 
l rager. 
Thorn, den 23. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
5 Zußfolge Verfügung vom geſtrigen 
A Tage iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter, woſelbſt unter Nr. 4 die 
ksbank zu Schönsee, Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, vermerkt iſt, eingetragen: 
In der Generalverſammlung vom 
br 23. Januar 1895 find folgende 
1 3 * ands mitglieder: 
der Sattlermeiſter Johann 
“ Zegarski, 
2. der Grundbeſitzer 
Jarzemski, 
2 3. der pract. 
1 Niewiada, 
e ſämmtlich in Schönsee, 
RER worden. 
18 Thorn, den 23. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


N Bekanntmachung. 
Die Fleiſchlieferung für das Pom⸗ 
erſche Pionier Bataillon Nr. 2 für die 

a vom 1. April 1895 bis dahin 1896 

unter den bekannten Bedingungen 

; eben werden. 

{ Vergchelftüche Angebote find zum 15. d. M. 

einzureichen an die 

Menage-Kommiſſion 

Vomm. VPionier-Vataillons Nr. 2. 

Thorn, im März 1895. 


Oeffentliche Wee 


Dienſtag, den 5. März er., 
Vormittags 10 1 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


2 Arbeitswagen und einen 


Ss 


Johann 
Arzt Boleslaus 


gewählt 


flug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
pverſteigern. 
Thorn, den 2. März 1 

Bartelt, Gesicgtsvolhicher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Dienftag, den 5. März 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König ; 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
1 neuen großen Spiegel mit 
Conſole, 1 neues rothes 

9 H 

8 den 2. März 1995, 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


3 - 6000 Mark 


find zum 1. April zu vergeben. Wo? 
ſagt die Expedüſon dleſer Zellung. 


Küichgarnitur, 


Sophatiſch, Kleiderſpind, 
Geſchirr ze. 
zu verkaufen Schillerſtr. 8, I. 


(in geſchloſſ. Couvert): 
ſchreibung und Gebrauchsanweiſung einer 


EHI ee e- ee -- eee e- -e eee Artushof. 


Maass-Geschäft u. Tuchlager für feine Herren-Garderobe. 


Den Eingang fämmtlicher Neu⸗ 
heiten in: 


Damen- u. Mädchen- 
Confection, 


ſowie hocheleganten 
E Kleiderftoffen 2 
14180 hiermit ergebenſt an. 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufs⸗ 
preis vorgedruckt. 


Verkauf nur gegen Caſſa bei ſtreng 
feſten Preiſen. 


Hermann Friedländer. 


11Corſetts!! 


in den neneften Fago 
zu den ane Preisen 2 


8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraßte 12. 
Dankfagung. 


Längere Zeit litt ich an einem hart⸗ 
näckigen Leberleiden, verbunden mit Gallen 
ſtein, und konnten verſchiedene zu Rathe 


gezogene Aerzte mich nicht von meinem 


Leiden befreien. Hierauf wandte ich mich 
nun an den homdopath. Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding, Düsseldorf, Königsallee 6, und 
gelang es demſelben, mich in der kurzen 
Zeit von ca. 2 Monaten vollſtändig wieder 
herzuſtellen. Ich kann daher nicht unter⸗ 
laſſen, genanntem Herrn Doktor hierdurch 
meinen beſten 91 heod. Sch 
eod. mi 
Neutz, Furtherſtr. 4. ch iR 


Venſtonsanzeige. 

Z. Miterz. i. Tochter ſ. e. höh. Beamten⸗ 
familie i. Thorn e. k. Mädch. v. 9—12 J., 
w. h. Töchterſchule b. Auffſicht i. Schularb. 
Zu erfrag. in d. Exped. dieſ. Zeitung. 


Sümmfl. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Bochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeumkeller. 

L Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Ich wohne . Gerſten⸗ 
ſtraße 10, Elke Gerechteſtr. ng 


„Kleemann, 
Klabikrbager und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Für Rettung. von Trunksucht! 


verſende Anweiſung nach 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtürung, unter Garantie. Tg 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei- 

zufügen. Man adreſſire: „Privat - Anstalt 
Yılla Christina bei Säckingen, Baden“. 
Zu beziehen durch jede e 
ist die preisgekrönte in 27. A 


erschienene Schrift des Med. "Rath 
Dr. Müller über das 


24 
Ge, 
8 n — ee 

k in Brief: — on. 


Eduard k Bendt, Braunschweig. 


Für Herren. 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 
Darſtellung, Be⸗ 


En und 


gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


18jéhriger 


Höflichst Bezug nehmend auf mein Circular vom Januar cr. mache ich hiermit 
die ergebene Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage mein Geschäft eröffnet habe 
und bitte um geneigten Zuspruch. 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 


gegenüber der Eisenhandlung von I. S. Schwartz. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt 
M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung, 
Thorn, Breiteſtr. 21. 
FFC 
dee eiten voi ei , dab diba sg m drk Sen 


Salvatorbier 


aus der Brauerei 


A. Höcherl, Culm, 
offeriren in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & — Neuſtädt. Markt 11. 
Feinste Tafellinſen, 
oſtpreußiſche graue Erbſen 


wieder eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
Pflaumenmus, 


ca. 8 Ctr. a 18 Mk., hat abzugeben 
Windmüller, Scharnau. 


Saure Gurken, 


einzeln ſowie in Fäſſern, empfiehlt billigſt 
oritz Kaliski. 


Täglich frische Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Näucheraale 


a 70 —95 Pfg., grüne Aale a 40--60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee⸗Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


J. Waltmann. 2 Pr. 


Kir 
\ Chr. Kuntze & Sohn, / 
Ns Halle . 8.4 


Se He: 


Ia amerikaniſches, 
Petroleum, garantirt rein, klar, 
geruchlos, bei 5 Ltr. 17 ge. in Fäſſern 
pro Ctr. 11 Mk. mit Faß 


Zündhölzer, 
8 Pf., 
e anbkang⸗ Mocker. 


ſchwediſche, pro Pack, 
e 10 Schachteln, 
10 Pack 70 P 


Mein 


Maass-Geschäft u. Tuchlager für feine Herren-Garderobe. 


ML. art 
EESSEREN EEE TRIER mr mn ammsnnenamranan 


Zu den Einſegnungen 


empfehle: 
Schwarze Kleiderstoffe, 
creme Kleiderstoffe 


hervorragend billig. 
Hermann Friedländer. 
PP 


Ein Part.⸗Vorder⸗Zimmer, möbl., mit 
und ohne Penſion Schillerſtr. 12. 
Suche vom 1. April cr. 


eine kleine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, Küche 2. 
Gefl. Offerten unter A. B. in die Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Eine Parterre⸗Wohnung 
von 4 gr. Zimmern, Küche, kl. Garten u. Sub, 
welche Herr Stabsarzt Kranz verſetzungshalber 
verlaſſen, iſt ſofort zu vermiethen Kl. Rocker, 
Schützſtraße 4. H. Angermann. 
2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


I mödbl. Zinmer b. of. J. U. Glifabethftr. 14, 11. 


Großer Speicher 


in Culm billig 1 vermiethen. 
J. S. Leiser, Culm. 


Hausbeſißer⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Schillerſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 850 Mk. 
e „ 500 » 


Mellienſtr. 137 1. Et. 5 
Brückenſtr. 4 2. Et 4. 600 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 = 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Mellienftr 137 1. Et. 4. 450 
Strobandſtr 6 3. Et. 4 = 442 >» 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 
Baderſtr. 2 parterre 3 = 400 = 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = 
Mellienſtr. 66 1.&. 3 » 800. 
Gerechteſtr. 5 2. Et. 2 315 » 
Mellienſtr. 96 hochparterre 2 = 300 = 
Baderſtr. 26 3. Et. 2⸗ 40 = 
Eliſabethſtr. 29 a Et. 2. 2235 
Baderſtr. 14 E.2 = 200 = 
Kaſernenſtr. 43 BEN 2 1120 
Baderſtr. 4 1. Et. (Hof) 2 ‚165 = 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mtl. 15 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Strobandſtr. 20 4 :mbl,20 = 
Marienftr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 
Strobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 
ee ap Burſchengel. Pferdeſtall 150 » 
Baderſtr. 10 N Hofraum 150 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 


Schul-Mellienſtr. 93 3 gr. Zim. u. Zub. 
Gerberſtr 18 Obſtkeller. 


Eine noch gut erhaltene 


kleine Tombank 


wird zu kaufen geſucht. Näheres bei 
Rob. 1 i re N 


Zur Anfertigung 


Beſuchs karten 
(Visites) 


renne. 
weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück fac Sera Rafjetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle andern] welches ich 24 Jahre führe, erlaube ich mir 


Hauptvermittlungs⸗Comtor 


von J. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23, 


empfiehlt ſich die 


Chronische Harnröhrenleiden guchbruckerei 


bisher gebräuchlichen Methoden. den hochgeehrten Herrſchaften zu der bevor 


A. Hillmann's Verlag. ſtehenden Miethszeit in gefällige Erinnerung Thorner Abuse Zeitung, mug” 


Berlin, Schleswiger Ufer 13. zu bringen. Brückenstrasse 34, aun 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Dftbeutiche Leitung“, Verleger: M. Schirmer in 


Sonntag, den 3. März er.: 
Grosses Concert 
(Strauss-Abend) 


von der geſammten Kapelle des Inf.⸗Kegts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Das Programm enthält u. A.: 

Ouverture 3. Opt. „Die Fledermaus“ von 
Strauß. — 

Ouverture z. Op. „Die 11 Weiber von 
Windſor“ von Nicol lai. 

Walzer: „An der ſchönen, blauen Donau“, 

„Eine Nacht in Venedig“ und „Ehret die 
Frauen“ von Strauß. 

Polpourri a. „Das Spitzentuch der Königin“ 
von Strauß. 

Fantaſie über Verdy's Op. „Der Trou > 
badour“ für Violine Solo von Alard. 
(Vorgetragen von Herrn Thormann.) 

Antang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 

NB. Logen bitte vorher bei Herrn 

Meyling zu beſtellen. 

Rebeschke, Corps führer. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 3. März er.: 
Grosses 


Streich-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Gewähltes Programm. — 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſl. 


Im Restaurant H. Schiefelbein, 


Neuſtädtiſcher Markt 5 8 
beginnt heute Sonnabend der Ausſchauk 
des vorzüglichen 
Bockbiers 


der Sponnagel'ſchen Brauerei. 


——| Herr Dr. C. Rüst | 


in Grabow i. Meckl. ſpricht fih auf 
Grund eigener Erfahrung über den 
rheiniſchen 


Trauben⸗Bruf⸗ Honig- 


dahin aus, daß derſelbe als leichtlöſen⸗ 
des Präparat bei Huſten, Verſchleimung, 
Keuchhuſten der Kinder allen anderen 
Mitteln vorzuziehen ſei. 


) Echt unter Garantie: 


In Thorn bei Anders & Co, Droguen⸗ 
handlung, Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46. 


Zi den Eintritt zu Oſtern ſuchen 
wir einen 0 


Shriflieer- Lehrling. 0 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
Ajährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
4 Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich ſteigt. 
wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 

Buchdruckerei 5 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Suche für ein Putzgeſchäft einer 
fenen e Stadt Weprenge 50 


Directricfe 


(ev. 1. Arbeiterin) * ſofort. 


Laaer er. 5 
Geſucht 


8 älteres Fräulein zur 
ſelbſtſtändigen Führung 
einer kleinen Wirthſchaft. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6 


— bei 
Junge Mädchen, 
welche das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich noch melden bei Ludwig Leiser. 
Ein junges Mädchen, 
welches 3 Jahre in einem Geſchäft ihatig 
war, ſucht von fofort oder 1. April Stellung 


in einem Häcker⸗ oder Klemvnergeſchuft. 
Adreſſen unter M. P. in die Exped. d. Ztg. 


Issleib's 


Bonbons. 2 


in Beuteln a 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Beiteftr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und 8 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Ci gnrren-Augebot. 
Ein . n liefert 
an ſolvente Abnehmer eine N 


Sumatra Cigarre A Mk. 28.— 
pr. Mille. Probezehntel K. 8.105 zu De 0 
Anfragen unter II 


Expedition dieſes Blattes. een 

Der Frau J. J. zu ihrem 5ojährigen 
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, 
daß das gans BäderraßeT, modell, 
aber Sn umfäll 


die heben Damen. 


Synagogale Nachrichten. 
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DER... „Illuſtr. Unterhaltungs: 


Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 


Die Eheſtifterin. 


Von H. Palmé-Paysen. 
(Fortſetzung.) 

Seitdem mußte ſich in Lothar eine große 
Umwandlung vollzogen haben. Er trug den 
Kopf höher, als ſei die Bürde, die ſeine Schultern 
gedrückt, leichter geworden; aus ſeinen Zügen 
war jener harte Zug tiefer Hoffnungsloſigkeit 
verſchwunden, der ihn älter erſcheinen ließ ser 
blickte weniger düſter und zerſtreut aus den 
Augen, die das, worauf fie hafteten, auch wirklich 
zu ſehen und zu durchdringen ſchienen. In ſeiner 
Stimme vibrirte nicht mehr jener bald bittere, bald 
reſignirte Ton, der ſo weh berühren konnte, der ſo 
wenig zu ſeinen Jahren, zu ſeiner Jugendkraft 
und Körperfriſche paßte. Und er befand ſich 
auch nicht mehr allein und von den Menſchen 
abgeſondert. Mitten hinein hatte er ſich ge⸗ 
miſcht. Thusnelde hatte ihn in dieſer Stunde 
mit Männern und Frauen reden ſehen, dem 
faſt erſtorbenen Geſelligkeitstrieb folgend, der 
ſchnell im Menſchen aufzukeimen pflegt, wenn 
ſich feine Segnungen, Nächſtenliebe und Freund. 
ſchaft, über ihn ergießen. 

Und dann — und dann — Nelde erbebte 
unter einem ſchmerzlich glücklichen Gefühl — 
dann lag ein Etwas in ſeinem Weſen, das er 
nur gegen ſie, nicht gegen andere herauskehrte. 
Worin das beſtand, hätte ſie nicht ſagen können. 
Sie fühlte mit den feinen Fibern des weiblichen 
Herzens die ihr zugetragene vertrauensvolle Zu⸗ 
ſammengehörigkeit. 

So vermochte ſie denn ſeinen Worten, die 

mit lebendigem Naturintereſſe das berührten, 
was ſich dem Auge Großes und Schönes bot, 
nicht mit der gewohnten Aufmerkſamkeit und 
Freude zu folgen, und Lothar merkte dies und 
ſchwieg zuletzt. Als dann aber die Boote ſich 
dem Schiffe näherten, ringsum ſich alles zum 
Aufbruch rüſtete, Ernſts und Ellas Rufe er⸗ 
tönten, Nelde ihr windverwehtes Goldhaar 
unter dem Hut barg, um den beiden zu folgen, 
fagte er, vor der kleinen Treppe, die hinunter: 
führte, ſtehen bleihend, indem er ihr beſorgniß⸗ 
voll ins Auge blickte: „Entweder Sie zürnen 
mir, oder tragen Sie einen Kummer im 
Herzen?“ 
Dieſe unvermittelte Frage, deren theilnahms⸗ 
volle Sorge ſich im Ton verrieth, er chreckte 
Nelde. Sie wechſelte die Farbe und fand keine 
Antwort ſogleich. 

Er fragte noch einmal, jetzt voll Unruhe: 
„Zürnen Sie mir?“ 

„Welchen Grund hätte ich dafür? 
keinen, gewiß nicht!“ betheuerte ſie und fuhr 
dann unſicher fort: „Dem Schickſal nur könnte 
ich zürnen, glaubte ich nicht, daß eine uns oft 
bart dünkende Beſtimmung weiſen, wenn auch 
für das kleine Menſchenhirn unbegreiflichen 
Zweck hat.“ 

„Ein Kummer iſt's alſo doch.“ 

„Ich muß und werde ſeiner Herr werden.“ 

„Wenn ich Ihnen helfen könnte!“ ſagte er 
zögernd, ohne ſeinen Standplatz an der Treppe 
zu berlaſſen, wodurch Nelde gezwungen ward, 
neben ihm ſtehen zu bleiben. 

„Nein, ach nein — helfen kann mir nur 
die eigene Kraft und ein wenig — Selbſtver⸗ 
geſſen, dann wird's ſchon gehen,“ ſagte ſie mit 
dem Verſuch, zu lächeln. 

Ihre Worte ergriffen ihn. Welches Leid 
mochte ſo plötzlich über das frohe, ſtarkgeiſtige 
Mädchen gekommen ſein? 

„Vertrauen Sie mir,“ bat er ernſt, „wie 
— einem Freunde, wenn ich der ſein darf!“ 

Sie ſenkte unſicher ihren Blick. 

„Sie dürfen mein Freund ſein,“ ſagte ſie 
leiſer. Mechaniſch glätteten ihre Hände einen 
Shawl, der an ihrem Arme hing. Sie hätte 
ihn in dieſem Augenblick nicht anſehen können. 

„Nun denn,“ ermuthigte er, und als ſie 
trotzdem ſchwieg, fuhr er fort: „Sie, ein 
ſchwaches Weib, haben mir geholfen, mich aus 
einer Verirrung krankhafter Gefühle und Ideen 
erweckt, mich der Welt wiedergegeben —“ 

„Habe ich das?“ Ihr Auge leuchtete und 
der Glanz ging ia das ſeinige über. 

„Ja, mein theures Fräulein, ich war nahe 
daran, ein Einſiedler, ein Hypochonder zu 
werden, Ihnen darf ich wohl meine Seelen: 
befreiung danken. Deshalb“ — er ſprach voll 
Wärme und Ueberzeugung — „ift mein Ver⸗ 
langen, Ihnen Troſt, vielleicht gar Rath und 
Hielfe ſpenden zu können, groß und aufrichtig.“ 

Nelde raffte ſich auf. 

„Ich danke Ihnen, ich werde mich dieſer 
guten Worte erinnern, wenn ich aus dem Chaos 
von Zweifel, Furcht und Angſt nicht heraus⸗ 
finden ſollte. Eines können Sie wiſſen, damit 

hnen mein Weſen nicht. räthſelhaft bleibt — 
ich habe eine Verantwortung auf mich ge⸗ 
nommen, deren Größe ich vorher nicht er⸗ 
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mefjen. 
dem Kinde, das ich retten wollte. Ich meinte 
es gut, dachte aber an keine ſchlimme Wendung.“ 

„Könnte ich doch wieder Ihr Retter ſein!“ 
rief er überzeugungsvoll. 

Sie erröthete über und über. 

„Sie nicht — Sie wären der letzte, der es 
könnte — nur Gott kann es ſein, wenn ein 
Wunder der Liebe geſchieht. Und nun kein 
Wort mehr davon, es thut weh, darüber zu 
ſprechen, und kann der Sache nicht nützen.“ 

Das war wieder die vernünftige, klar ſehende 
Nelde, die jede weichliche Hingabe an einen 
Schmerz verſchmähte. 

Lothar bewunderte ſie und folgte ihr lang⸗ 
ſam und zerſtreut, als ſie vor ihm her die 
Treppe hinabeilte. Unten nahm das Gewühl 
der Menſchen beide auf, alles drängte zu den 
Booten, die ſich alsbald mit den Paſſagieren 
füllten. — — 

Von dem ſchmalen ſteinigen Strand am 
Landunge platz führt gleich ein vielgewundener 
enger Pfad die ſteile Höhe hinauf bis zur 
Stubbenkammer. Je großartiger und unend⸗ 
licher ſich die weite See vor dem Auge ausdehnt, 
während der Fuß langſam den Fels erklimmt, 
deſto tiefer ſinkt allgemach Strand und Schlucht 
in den Abgrund, aus deſſen mächtigen Stein⸗ 
blöcken ſich die blendendweißen Klinken empor⸗ 
recken, immer gewaltiger, großartiger und ſtarrer. 
Die Sandweide tief unten in der kalkigen 
Schlucht, die dünne belaubte Birke, die dort 
ihr kümmerliches Daſein friſtet und gleich einem 
Kinde mit unausgewachſenen Gliedern ver⸗ 
langend ihre mageren Arme zum Himmel ſtreckt, 
als wüßte ſie's, daß es ſich droben gar fröhlich 
grünen und blühen ließe, beſſer als hier unten 
am unfruchtbaren Küſtenrand — ſie verſchwinden 
mehr und mehr. Waldluft miſcht ſich in die 
kernige Seeluft, Vogelgeſang in den Schrei der 
Möwe, über den Weg werfen ſich Blätterſchatten, 


die See tritt allmählich ganz zurück, leuchtet 
nur zwiſchen den Baumſtämmen hochaufſtrebender z 


majeſtätiſcher Buchen hervor, die immer dich 
aus dem felſigen Boden emporwachſen, bis 


ſich zu einem großen Walde geſtalten, der ſich 
weit auf den Höhen der Felſen ausbreitet. 
Unweit des mächtigen Königsſtuhles umſchlingt 
trauliches vielfenſtriges Haus, das 
Wirthshaus der Stubbenkammer, das Ziel der 


er ein 


Reiſenden. j 
als ſich denſelben gaſtlich die Thüren öffneten. 
Alles im Hauſe zeigte Leben und Bewegung, 
die Dienerſchaft geſchulte Thätigkeit. Diejenigen, 
die ſich, wie Frau v. Mingwitz, ihre Zimmer 
brieflich beſtellt hatten, fanden alles zum Em⸗ 
pfange bereit und ſchnelle Unterkunft, andere 
mußten ſich beſchränken und vorlieb nehmen, 
denn das Hotel war bis zum Giebel beſetzt. 

Dienfifertig eilten die Kellner mit Reiſetaſchen 
und Plaids gepackt den Herrſchaften vorauf und 
öffneten im erſten Stockwerk, das Frau von 
Mingwitz dem unruhigen Erdgeſchoß vorzog, 
die freundlichen Zimmer. Zwei derſelben nahm 
Tante Alma für ſich in Anſpruch, beſtimmte 
das dritte für die jungen Mädchen und ein 
entfernt liegendes Eckzimmer für Ernſt. Sämmtliche 
Räume zeigten auf einen großen von Wald⸗ 
bäumen umſtandenen Raſen vor der Front des 
Hauſes, auf die im Hintergrunde ſichtbare 
Plattform des „Königsſtuhles“, von dem aus 
man den Ausblick auf die See bis zu Arkonas 
Leuchtthurm genoß. 1 

(Fortſetzung folgt.) 


— ä —— 
Neues für den Hausgarten. 


Von C. v. Sierakowski. 

Es zieht durch den Wald ein Lenzesbrauſen, 

Halb Sturm in den Kronen, halb ſanftes Saufen, 

Daß ſich die Aeſte bald ächzend biegen, 

Bald wieder ſich wiegen, zuſammenſchmiegen, 

Und leiſe und leiſe, wer weiß wie's geſchah, 

Iſt ehe wir's ahnen der Frühling da. — 

Welcher Menſch, beſonders der Städter, 

freut ſich nicht auf den Frühling, wenn er nach 
des Winters bangen Tagen, beim Erwachen der 
Natur, nach gethaner Arbeit im Freien, in 
Gottes ſchöner Natur weilen kann? — Wahrlich 
ein Augenblick, in dem das Gemüth heiter wird 
und für den Augenblick Kummer und Sorgen 
um das tägliche Brot vergeſſen iſt. Um wie 
viel mehr aber freut man ſich erſt auf das 
Frühjahr, wenn einem ein kleiner Garten zur 
Verfügung ſteht, in dem man nach Herzensluſt 
arbeiten kann, eine Arbeit, die geſund iſt und 
das Herz erfreut! Wie iſt man nicht darauf 
bedacht, das kleine Fleckchen Erde, was man ſo 
glücklich iſt, ſein Eigen nennen zu können, durch 
geſchicktes Beſäen und Bepflanzen mit Blumen 
und Gemüſe zu einem Schmuckkäſtchen zu ge⸗ 
ſtalten. Wie gerne unterzieht ſich doch jeder 
dieſer Arbeit, da es für den Naturfreund, und 
Naturfrund iſt doch wohl jeder Menſch, keine 
größere Freude giebt, als die ſelbſt geſäten 


Gs geht mir faſt ſo, wie damals bei 


Blumen in ihrer üppigſten Form bewundern 
zu können! 

In den Wintermonaten, wo die Natur im 
tiefſten Schlafe liegt, gehen wir zwar hier und 
da wohl einmal aus Vorſicht durch den Garten, 
beſonders nach ſtarkem Schneefall, um die durch 
die Laſt des Schnees gebeugten Koniferen und 
andere werthvollere Sträucher von dieſer Laſt 


zu befreien und um auch, wenn die Sonne 


ſcheint, ein Schutzdach zu lüften, um den da⸗ 
runter ſchlummernden Pflanzen etwas Luft zu 
gönnen und ihnen das Troſtwort zuzurufen, daß 
nun bald ihre Kerkernacht dem Licht weichen 
werde. 

Aber ſo bald die Natur erwacht und der 
langerſehnte Frühling bei uns einkehrt, beginnt 
auch ſchon die Arbeit im Garten, die Arbeit, 
die wir uns in den Wintermonaten ausgedacht 
haben. Wie viel hat ſich aber auch in unſerm 
Hausgarten ſeit den Tagen unſerer Großeltern 
verändert, ſeit jenen Tagen, wo die Aus wahl 
der Blumen und des Gemüſes noch ſo gering 
und begrenzt war. Unſer Hausgarten hat ſich 
ebenfalls nicht den Fortſchritten unſerer Zeit 
entziehen können, da doch gerade auch auf dem 
Gebiete der Blumen⸗ und Gemüſekultur in den 
letzten Jahrzehnten durch unermüdlichen Fleiß 
der Fachleute in ſog. Neukulturen großartige 
Erfolge erzielt worden ſind, Erfolge, die man 
ſowohl auf den verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
als auch auf Blumenausſtellungen öfters zu be⸗ 
wundern Gelegenheit hat. Vor allem haben 
wir bezw. unſere Hausfrauen dieſe Erfolge bei 
unſerem Gemüſe, welches doch ein ſo beliebtes 
und geſundes Nahrungsmittel iſt, ſtets vor 
Augen, da dasſelbe anerkanntermaßen in feiner 
jetzigen Geſtalt eine größere Form und einen 
feineren Geſchmack als früher aufzuweiſen hat 
und dadurch auch einen höheren Ertrag erzielt. 
br wir uns z. B. den Spargelbau. 
Bis vor 10 Jahren ſteckte man bekanntlich noch 


drei⸗ bis vierjährige Pflanzen und mußte dann 


a, 


ch ca. drei Jahre warten, ehe man auf einen 


Wunder auch, daß zu jener Zeit der 
jargel, der infolge feines ſchönen Geſchmacks 
ſehr beliebt geworden und daher ein jo er⸗ 


giebiges Feld bildete, ſo theuer war und nur 


von beſſer geſtellten Leuten gegeſſen werden 


konnte. Durch die Erfahrungen in der Spargel⸗ 


Ik kultur iſt man heute aber fo weit gekommen, 
Der Abend war noch nicht hereingebrochen, 


daß man nur noch einjährige Sämlinge pflanzt, 
um nach drei Jahren eine ergiebige Ernte er⸗ 
zielen zu können. Man gewinnt alſo gegen 


früher einen Zeitraum von drei Jahren, wahrlich 


für die jo ergiebige Spargelkultur kein zu unter⸗ 
ſchätzender Erfolg, durch welchen es auch dem 
armen Manne vergönnt iſt, ſich den Genuß 
von Spargel zu erlauben. Durch die Kultur 
des Spargels iſt man im Laufe der Zeit zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die älteren 
Pflanzen erſt wieder Stoffe ſammeln müſſen, 
um das nothwendige Umpflanzen zu verſchmerzen, 
während die jugendliche Kraft der Sämlinge 
ſich ſofort des Bodens bemächtigte. Es iſt dies 
ſo wie beim Menſchen; die Jugend verträgt 
mehr als das Alter. 

Während früher alle paar Jahre eine Er⸗ 
rungenſchaft auftauchte, bringen heutzutage die 
Gärtner ſchon alle Jahre womöglich gleich 
mehrere Dutzend Neuerungen, welche wiederum 
die Neuerungen des Vorjahres aus dem Felde 
ſchlagen. 

Was bringt uns nun das Jahr 1895 an 
Neuerungen? oder richtiger geſagt, welche Neu⸗ 
heiten ſind in den Jahren vorher herangezogen 
und auf ihre „Treue“ beobachtet worden, um 


1895 als Neuheit, die ſich als vererbungsfähig 
erwieſen hat, das Feld zu behaupten? Es ist 


hervorzuheben, daß der gewiſſenhafte Züchter 
nicht den Samen einer ihm als neu erſcheinenden 
Abart ſammelt, um ihn ſofort anzubieten und 
zu verhandeln, ſondern daß er denſelben je nach 
der Art erſt 2 —5 Jahre prüft, da manche 
Neuerung nur ein ſonderbarer Zufall ift, ein 
ungerathenes Kind, welches im nächſten Jahre 
wieder in der alten Form oder Farbe auftritt. 
Als gewiſſenhafter Referent über die 
Blumen⸗ und landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lungen, aus denen ich im Intereſſe der In⸗ 
tereſſenten ſtets die Neuheiten hervorhebe, be⸗ 
ſuchte ich letzten Herbſt auf der Durchreiſe den 
bekannten Blumenſchmidt in Erfurt, bekanntlich 
die Hochburg der Neuheitenzucht, wo ich auf 
dieſem Gebiete vieles Intereſſante ſah. In den 
großen Kulturen des Blumenſchmidt, deſſen 
allumfaſſende Vielſeitigkeit den Brennpunkt der 
deutſchen Gärtnerei darbietet, lernte ich einen 
ganzen Schatz dieſer Neuheiten kennen, die reif 
zum Eintritt in die Welt, von ihm den Garten⸗ 
freunden für 1895 geboten werden ſollten. 
Wenn wir unſere frühere kleine dürftige 
Levkoye neben die heutige „Excelſior“ ſtellen 
wollten, ſo hätten wir das Bild eines Zwerges 
einem Rieſen gegenüber, da unſere ältere 
Levkoye eine Höhe von 15 Zentimetern hat, 


während die Excelſior eine Höhe von faſt / 


Meter erreicht. 

Die ſonſt geruchloſe Begonie hat ſich in 
eine einen feinen Theeroſenduft ſpendende 
Blume verwandelt, welche außerdem auch noch 
widerſtandsfähiger iſt, als die gewöhnliche. 
Entzückend iſt eine vollſtändig lachsrothe Nelke 
von wunderbar ſchönem Farbenton. Selbſt 
unſere Wicke iſt von der Neuerung nicht ver⸗ 
ſchont geblieben. Ich bewunderte eine tadellos 
weiße, wohlriechende Wicke, die klar wie Ala⸗ 
baſter und glänzend wie Satin iſt. 

Eine prachtvolle Augenweide gewähren die 
Aſtern⸗, Stiefmütterchen⸗, Pelargonien⸗ und 
Levkoyenbeete, deren Neuheiten ein leuchtendes, 
gluthvolles Bild ungeahnter und überraſchender 
Farbennuancen bieten. Eine aus Japan ſtam⸗ 
mende Roſenart, „der rothe Herumſtreicher“, 
zeigte in doldenförmigen Blüthen, die dicht an 
dicht liegen, ein entzückendes Bild. Sie hat 
eine wahrhaft verblüffende Rankfähigkeit und 
machte Jahrestriebe von 2 Meter Länge. In 


2—3 Jahren iſt fie imſtande, ein kleines Haus 


vollſtändig einzuſpinnen. 

Auch der Gemüſegarten kommt nicht zu kurz. 
Als eine nicht zu unterſchätzende Errungenſchaft 
iſt die japaniſche Freilandmelone beſonders her⸗ 
vorzuheben. Bekanntlich iſt bei unſerem Klima 
die Kultur der Melonen, welche Wärme und 
einen gut gebüngten Boden erfordert, eine ſehr 
ſchwierige und koſtſpielige, da ſie eben nur im 
Warmbeet gedeiht. Daher iſt auch die Melone, 
die doch ſo gut mundet und ſehr geſund ſein 
ſoll, im größeren Publikum ſo wenig bekannt. 
Hieſige Gärtner geben ſich mit der Melonen⸗ 
kultur, weil ſie ſo zeitraubend iſt, wenig oder 
garnicht ab, weswegen auch der hieſige Bedarf 
an Melonen größtentheils aus dem Auslande, 
Italien, gedeckt wird. Mit der Einführung der 
japaniſchen Freilandmelone dürfte aber auch bei 
uns der Melonenkultur ein weites Feld eröffnet 
werden, da dieſelbe im Süden Deutſchlands 
ſchon mit einer Stelle im Freien vorlieb nimmt, 
welche allerdings recht ſonnig ſein muß. Vor 
allem, ſie gedeiht, worauf es den Gärtnern am 
meiſten ankommt, im Freien und bedarf keiner 
ſo zarten Pflege, als unſere bisherige Melone. 
Ihr Wachsthum iſt ſehr raſch, da ſie, wenn ſie 
im Juni ausgepflanzt wird, ſchon im September 
reift. Die Frucht verbreitet ein äußerſt zartes, 
angenehmes Aroma und ihr Fleiſch, welches 
von einer keulenförmigen weißen Schale um⸗ 
ſchloſſen wird, ſchmilzt auf der Zunge. Die 
Pflanze iſt gegen Inſekten äußerſt widerſtands⸗ 
fähig. Bei dem etwas herberen Klima Nord⸗ 
und Mitteldeutſchlands genügt ihr zur Ent- 
wickelung ſchon ein ſogenannter „kalter Kaſten “. 
Ich glaube, daß dieſer japaniſchen Freilandme⸗ 
lone, ſobald ſie nur im größeren Publikum be⸗ 
kannt ſein wird, eine große Zukunft blüht, eine 
Zukunft, die auch ihrer Landsmännin, der 
Klettergurke, beſchieden war. Ihr Nachbar iſt 
eine neue Gurkenart, eine Kreuzung aus der be⸗ 
kannten Noas Treibgurke und der Prescots 
Wonder, welche die Fehler ihrer Eltern abge⸗ 
ſtreift und die guten Eigenſchaften einer guten 
Treibgurke im vollen Maße hat. Ihre Trag⸗ 
fähigkeit iſt eine kaum glaubliche, da ich an 
einer Pflanze über 50 glatte, lange Früchte ge⸗ 
zählt habe. Ihr Geſchmack iſt vorzüglich. In⸗ 
folge ihrer hervorragenden Eigenſchaften wurde 
ſie „Idealgurke“ benannt. 

Auch auf dem Gebiete des Kopfſalates ſind 
verſchiedene Neuerungen zu verzeichnen. Eine 
Neuerung, die als erſte den Reigen eröffnet und 
allen Anforderungen, die an einen guten Kopf⸗ 
ſalat geſtellt werden, vollkommen genügt, ſei 
hier erwähnt. Es iſt dies „der Erſtling“, der 
ſeinen Namen mit vollem Recht verdient. 

Alles in allem, das Jahr 1895 bringt den 
Gartenfreunden viel Willkommenes und Gutes 
und giebt ihnen Gelegenheit, ihre ſchöne Be⸗ 
ſchäftigung noch lieber zu gewinnen, da nur 
dort, wo der Erfolg Hand in Hand mit der 
Arbeit geht, die Luſt zum Arbeiten lebendig 
bleibt, denn 

Die Früchte, die du dir ſelber gebaut, 

Darfſt du nicht nach dem Marktpreis ſchätzen, 

Du haſt ſie mit deinem Schweiß betaut, 

Die Würze läßt ſich durch nichts erſetzen. 


— — 
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— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. g 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (k.u.k Hof.) Zürich, 


2 
ht 


Ma 50,000 Mark, 


oos. 


I 


ein 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. m. bis 31. März 1895 haben wir folgende Holz: 
verkaufs⸗Termine anberaum 
1. Sonnabend, den 19. Jannar, Vorm. 11 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penfan, 
2 


2. Mouta 5 1. ; : Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
3. 5 & seht, Februar, 5 7 5 ' Janke’fhen Oberkruge zu Penfan,; 
4. 5 33928 = 7 "Mühleugafhaus zu Barbarken, 
5 4, März 5 „ Schwanke [denfruge in Renczkan. 


8, 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 
Aus dem Einſchlage 1893/94 (nur Kiefer) 
a) Guttan: ca. 300 rm loben, 80 rm Spaltknüppel, 900 rm Stubben und 100 rm 
Reiſig III. Cl. (Strauchhaufen), 
b) Steinort: 300 rm Kloben, 1000 rm Stubben und 200 rm Peifig II. Cl. 
(Stangenhaufen); 
II. Aus dem Einſchlage 1894/95 (nur Kiefer) 
u) Barbarken: 1. Bauholz: Jagen 38 und 52 en ca. 200 fm, ſowie Bohl- 
ſtämme und Stangen I.— IV. Cl. und Baumpfähle; 
2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforſtung) 
ſowie Totalität: 
ca. 800 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 400 rm 
Stubben, 600 rm Reiſig II. Cl. (4—7 m lange, theils 
grüne (Jagen 40, 41), theils trockene Stangenhaufen); 


Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit rr im Werthe von 


10,000 Mark, 5000 Mark, 3000 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark 5 und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Ankunft von 8 alfon"Beupeilen 5 
Grinnerung an den 80. Geburtstag des Firſen Visnart: Uhrenhandlung Allanek 


* Bismarck-Hut, =% 


elegant und leicht. 
Allein verkauf bei: 


Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 


Rosenthal & Co. 


Schon 
Lark u. S. W. ee, 5000 Gewinne Donnerstag 
ehung. 


kreuzsait., v. 380 M. an. 

ianines Ohne An: la g. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

abrik stern, Berlin, n, Berlin Neanderstr.16. 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 

Spezialgeſchäft für beſſere Herren⸗ und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß⸗ 

metall. Langjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Gang dieſer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 
Kettenanhängern. 

Auswahlſendungen nach außerhalb franco 
gegen tät 


ühmaſchinen! 


Nena ge Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, WBaſchmaſchinen, 


1. Bauholz: 


Jagen 70a, 81% und 830 ca. 100 fm, 


ſowie Bohl⸗ 


ſtämme und Stangen I.—IV. Cl.; 


2. Brennholz: 


Jagen 64 b, 70 b, 


810, 830 (Schläge), ca. 600 rm 


Kloben und Spaltfnüppel, 300 rm Stubben, 


Totalität: 
lange, meiſt trockene Stangenhaufen), 


900 rm Reiſig II. Cl. (4-6 m 
60 rm Reiſig 


III. Cl. (Strauch); 
c) Guttau: 1. Bauholz: Jagen 79: 786 tüd mit 477,19 fm, 
„ 83: ca. 600 Stück mit 400 fm; 
2. Brennholz: Jagen 78, 81, 83 (Schläge), ca 900 rm Kiefern: 
Kloben und Spalttnipbel, 900 rm Stubben und 
200 rm Reiſig I. 
Ferner: Totalität: alle S 
d) Steinort: 1. Bauholz: Jagen 103 a ca. 60 Stück Bauholz mit 30 fm; 
2. Brennholz: Jagen 105 (Schlag), 100 rm Kloben und Spalt⸗ 
knüppel, 60 rm Stubben und 20 rm Reiſig I. Cl., 


Jagen 112, 
Kiefern Stubben und 50 rm 


130 und 132 (Schläge), ca. 350 rm 


Reiſig I. Cl., 


Jagen 106 ca. 150 rm Reiſig II. Cl. (Stangenheufen) 


Sagen 1 


13, 114 und 116 ca. 200 rm Reiſig II. 


(Stangenhaufen). 


Thorn, den 10. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
§§ 2 und 3 der Polizeiverordnung auf⸗ 
merkſam — 
wonach Waſſereimer pp auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen 
werden dürfen und Uebertreter die 
Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 9 Mk., 
im Unvermögensfall verhältnißmäßige 
Haft zu gewärtigen haben. 
Familien⸗Vorſtände, Brodherrſchaften pp. 
werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten pp. auf die Befolgung der 
qu. Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch 
dahin zu belehren, daß ſie ev. der Anklage 
nach § 230 des Strafgeſetzbuches wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt find, falls durch 
das von ihnen auf dem Trottoir pp. ver⸗ 
offene und gefrorene Waſſer Unglücksfälle 
Felbeigefübrt werden. 
Thorn, den 18. Februar 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Neſtauration 
auf dem Wollmarkt 


und 3 große Lagerſchuppen, von denen 
2 gepflaſtert ſind, ſind vom 1. Juli d. J. 
ab zuſammen oder getrennt zu vermiethen. 
Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Handelskammer aus und köunen auch von 
dort gegen Erſtattung der Copialien be⸗ 
zogen werden. 
Schriftliche Angebote erſuchen wir 
bis 9. März, Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. ; . 
Die Handelskammer für Kreis 
Thorn. 


Briefen Wyr. Brieſen Wyr. 
Mein Haus, 


Marktſtraße, zweites vom Marktplatz, 
worin ich ſeit 1884 eine Materialwaaren- 
und Kohlenhandlung, Selterſerwaſſerfabrik 
mit Bierausſchank betreibe, iſt zu verkaufen. 
Das Haus eignet ſich zu jedem Unter⸗ 
nehmen, da genügend Räume, Speicher, 
helle, hohe, trockene Keller und ein bewohn⸗ 
bares Hinterhaus mit Einfahrt vorhanden. 
Uebergabe kann ſofort erfolgen. 
Vermitteler nicht ausgeſchloſſen. 


Julius Joelsohn. 
Ein Billard u. Muſikautomat 


billig zu verkaufen bei 
W. Ristau, Brückenſtr. 24. 


Eine Tombank u. Hängelampe 


zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 


4 Vappelklöhe, 


zu Amboßunterlagen ꝛc. geeignet, verkauft 
billig Dominium Birkenau bei Tauer. 


Loose 3 
zur Trierer Geld- Lotterie, 


1% ½, 4, Vs Theile, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pferde-Lotterie 


Bernhard Adam, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, 


Baderſtraße 28. 


bei 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
Uis:a- vis dem Schützenhauſe. 22 5 

F. Bett inger, 

Tapezierer und Dekorateur, 
25 Thorn, 

Heiligegeiſtſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur . von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Facon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
hergeſtellt, bei allerbilligſter Preisberechnung. 
Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen u. ſ. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 
| Umpolſterungen, fowie Reparaturen 


an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
allerbilligſt hergeſtellt. 


bn Sämmtliche mA 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


zz Tollette- - 
Lanolin ran Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Nur ächt NOZ Schutzmarke f 
mit I „Pfeilring‘*. 
Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf 10 


Raths ⸗ Apotheke und 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von ugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Lee Apotheke. 


Vlüß-Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, M 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberftr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.: Anders & Co. 


Alle Sorten 


Bauholz, : Latten, Bohlen u. Bretter, 
für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
Stellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
Weißbuchen⸗, Rüſtern⸗, Eichen-, Eichen: 
Birken⸗ und Ellernbohlen, Nabenholz, 
Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Solzplatz, Mocker-Chauffee 


Sägeſpähne, 
Great und Schwarten 


verkauft billigſt 


G. Soppart's Sägewerk. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Kiee- und Gras- Sämereien. 


Alle Sorten Feld⸗, Wald- und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Jucarnathklee, Spätklee, Bockharak⸗ 
klee, franz Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital., franz. Neygras, 
Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, 


von der Danziger Samen - Control - Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


| 6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Ka 3 0 a a ee 
daß 10 


— Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
em 1. Februar d. J. am hieſigen Orte, Gerberſtraße Nr. 13/15, eine 


Färberei und chemische Anstalt 


zur Reinigung von Herren- und Damen⸗Garderobe jeder Art, Uniformen, 

Möbel-Stoffen, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken u. ſ. w. errichtet habe. Meine 

Anſtalt iſt nach Art anderer in größeren Städten ſich befindenden Anſtalten eingerichtet | ga” 

und ermöglicht ſomit viele Zeiterſparniß ſowie Koſten, welche durch Verſendungen entſtehen. 
Gründliche Fachkenntniſſe ſowie langjährige Prapis ſetzen mich in den Stand, die 

mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs Sauberſte auszuführen. Indem ich mein 

Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz ergebenſt empfehle, zeichne 

Ai Hochachtungsvoll 
Adam Kaczmarkiewiez, 
u, Gerberſtraße Nr. 13/15 (früher in Gueſen) 


— handlung and Damyin 
Ton = "7 3 


ne 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


ain Share, Sehwarten, Latten etc, eto. 


eie henen Brettern und "Bohlen 
—4 ima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 0 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u.Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung] 
issue nn nn 


— 


r De en ae el Peru pen Pin Pe . 2.2.2... .... 
a m ar 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortieren und Schlafdecken. Auch liefert 

die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Zrückenſtraße 32. 


. Schering’s Malzexirakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- f 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der g 
Atmungsorgane, bei Katarrh, 150 

gehört zu den am jelchtäyfän verdaulichen, 9% 


Malz- Extrakt mit Eisen die Zähne nicht angreifenden Kisenmitteln, 7 


welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2 


Malz- Extrakt mit Kalk. Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge ge 


gegen Rhachitis (sogenannte eng- \ 
lische Krankheit) gegeben u. W N die Knochen bildung 


bei Kindern. Flasche Mk 1 
Sohering’s Grüne Apotheke in Berlin N. Ohansssestr. 25 


Niederlagen in fast sämtli hen Apotheken und grösseren Drogen - Handlungen. 


a @Woltart eltartikel! rei WARS LEn In allen ET bestens eingeführt, 
K 8 verlange ausdrücklich SA RG'sS 


euchhasten etc. FI. 75 u. 1.50 Mk. 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
FAN. Elkan Nacht. 


ſteh. TER E 3 ann 
beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., Apri 
ohnung en J Klage, zu verm. I. Dinter, Schiller. 8. 

Be k. im früher Lewin’ihen Haufe 2 möblirte . zu vermiethen 
een. Stall) verm. G. Prowe. 


aderſtr. 2, II rechts. 
M. Er: in Thorn, 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12% 
Theilzahlungen monatlich ven 6,00 Mark an. 
_Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Seidenſtoffe 
direet aus der Fabrik Hohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 

Braut-, Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ze. in ſchwarz, weiß, creme 
und farbig, uni und Damafice zu 
Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 
Meter an. 

Man verlange Muſter, welche um⸗ 
gehend überſandt werden. 


A Stoffhandschuhe 2 


aus 2 Oberfrohnaer Stoffhandschuhfabrik 
E. R. Quellmalz jr., Oberfrohna. 


Fester P Ei 


Nur käuflich bei: 
S. David, Thorn, Breitestrasse 14. 


 Lorsels 


nenefter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


empfehlen 


1 & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


1 große neu N Wohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Speicherräume 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
Vom 1. April iſt in meinem Hauſe eine 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Breiteſtr. 37, 1. Et., 


iſt ein großes Zimmer, event. mit Kabinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei S. Schendel. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort III. 

K immer, 8 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 

Waſſerleitung ꝛc. v. 1. April z v. Kluge, 


Altſtüdt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 
verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 
öde e eee 
frdl. Wohn, je 2 gr. Stuben, helle Küche, 
Waſſerleit., u. Zub., ſow. ebensolche Bart, 
Wohn. u. kl. Gart. v. . April z. v. Lächerſtr. 3. 
1 Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen, 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
in frdl. m. Zim. n. Kab. iſt v. I. März m. d. 
o. Beköſt. . zu verm. 2 Bäckerſtr. 11, part. 


Möblirte Zimmer 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Trp. r. 
uw | 2 möblirte Zimmer mit Den 
fofort zu vermiethen Fiſcherſtr Nr. 27 


junge Seute 
erhalten Logis und Vetöſtigung 
Brückenſtr. 18. (Keller.) 


A 


